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Scharfer Proteſt des Memellandtags 


Gegen die Vergewaltigung der Autonomie — Unrechtsmäßige Ablöſung des Präſidiums — Genf ſoll entſcheiden 
Litauen kneift vor dem Rat e 8 


Dealer en. Bulgarien, Sowjetrußland. Die Geſamtbeſtellung 
5 20 änder belief ſich auf 755000 gewöhnliche Gewehre, 
ee Gewehre, 13000 Maſchinengewehte, 1400 
ven ſowie eine beträchtliche Zahl von Militärjluge 
Fit, und Tanks. Dieſe Firma kennt keine Arbeitsloſig⸗ 
ann, ein für die Jahre 1926 bis 1929 Si ſie einen 
1 (5 enſt von 203 Millionen tſchechiſcher Kronen 


v 


zwei Beamte des Direktoriums zur Wahrnehmung der ſtimmung beantragen. f 
Eeſchäfte des Landesdirektors e e hat, eine Rege⸗ Nach weiteren kurzen Ausführungen der Abgeordneten 

x 2 ar 8 Bene 5 , 1. Borchert, Kraus und Meyer erfolgte Abſtimmung, die das 
die Billigung des Landtages erhalten hat. bekannte Ergebnis brachte. Der Zuſchauerraum des 
Der Laudtag des Memelgebietes fordert ſoſortige Sttzungsſadles war überfüllt h 


BIOS EB EL N und 

ie  MWiederherirellun es verfaſſungs⸗ i 

en Ga ſaſſungse Die Litauer verzögern e 
19855 * 2 die Ralsentſcheidung 
Memel. In der Sitzung des memelländiſchen Land⸗ Genf. Der vom Völkerbundsrat eingeſetzte Verichterſtat⸗ 

tages meldete ſich, nachdem der Abg. Kraus, der Fral⸗ ter für die Memelfrage, der normegiſche Geſandte Col ⸗ 

tionsführer der memelländiſchen Volkspartei, die im Namen [ban, ſetzte am Mittwoch gemeinſam mit den drei Kronjuxiſten 

der Mehrheitsparteien die Proteſtentſchließung eingebracht] die Beratungen über den Bericht an den Völlerbundsrat fort. 

und begründet hatte, der bekannte großlitauiſche Abgeord⸗ Die urſprünglich für Donnerstag vorgeſehene Sitzung des Völ⸗ | 

nete Borchert zum Wort. Er vertrat die Auffaſſung, daß | lerbundsrates mußte verſchoben werden, da die Litauer N 


F} 


A 0 Memel. Mit 23 Stimmen der Polkspartei, Der Fraktionsführer der memelländiſchen So⸗ 
f nſere egner Landwirtſchaftspartei, Sozialdemokraten zialdemokraten, Panas, 
on une N 8 5 und Kommuniſten gegen vier Stimmen der litauiſchen betonte anſchließend, daß die Ereigniſſe der 
% F Rin ene e Abgeordneten nahm der memelländiſche Landtag folgende rs Wagen nah für 3 auch 
. Senf, Mitte Februar 1932. Proteſtentſchließung an: für das Memelgebiet unerwünſcht ſeien. We⸗ 
Üte Be Rüſtungsinduſtrie hat hier ihre Sendbaten und Der memelländiſche Landtag erhebt nachdrück⸗ der aus politiſchen, noch aus wirtſchaftlichen 
ganfſeobachter. Während die Delegierten der Friedens] lichſt und feierlichſt Proteſt gegen die feit dem Gründen habe die Notwendigkeit zu dieſen 
lieteniſationen offen zur Welt ſprechen, handeln die Ver: | 6. Februar d. Is. vorgenommenen Eingriffe des Gouver⸗ Eingriffen vorgelegen. Sollte Böttcher ſchul⸗ 
gerſtegt er mächtigen Munitionsfabriten heimlich und mit neurs in die autonomen Nechte des Memel⸗ dig ſein, dann hätte es genügt, das Gericht an⸗ 
Rt ser Mitteln. Noch haben fie das Geld und die Macht. gebietes, die augenblicklich Gegenſtand der Beratun⸗ zueufen, Die gewaltſame Beſeitigung Bött⸗ 

ere wuchen ſie nicht zu befürchten, die Genfer Abrüſtungs⸗ gen des Böllerbundes bilden. Der Präſident des Direl⸗ chers müſſe als ungeſetzliche Handlung be⸗ 
c a anhneer elyene 8 

ri 5 d- Jeitung „La Cote Auxiltarre auch heute noch interniert und Landesdirektor Szigaus der kommuniſtiſche Abgeordnete Surau be⸗ 5 
diode en 75 November, daß die techniſche Munitionsfabrik] iſt durch Androhung non Gewaltmaßnahmen an der Fort⸗ Baer daß der at . 5 25 nach hr Abſetzurg * 
Grdeng is Ende 1930 Lieferungen an folgende Nationen führung der Geſchäfte gehindert worden. Der Gonver⸗ Böttchers zuſammengetreten ſei, denn es handele ſich um die a 
N une Be Sugoflawien, 3 Polen, Schweiz. neur hat mit der einstweiligen Bührung der Präfidial- | Heiligkeit der Autonomie. Die kommuniſtiſchen Abgeord⸗ 5 
re Perſien, China, Mevike, Argentinien, | geſchäſte den Landesrat Tolichus beauftragt, der wiederum] neten würden in der kommenden Sitzung eine Volksab⸗ 


en eng Stoda, die bekanntlich die Hitlerbewegung 
E 


en g N EYES nl 
der Kanonenfabrikanten Schneider aus Le Ereuſot und 


e 


chen Kein Wunder, daß ſie zu den unbelehrbaren 


Insden, > ER Sozialiſten oder W vom Frieden die Reiſe Böttchers nach Berlin eine Dienſtreiſe mit Füh⸗[Schwierigteiten gemacht haben. Die Verhanblun⸗ a 
Rt io 58 es a, Tonne 2 Er Iein, Nee 7 lungnahme mit amtlichen deutſchen Stellen geweſen ſei. Die [gen werden jetzt zuſammen mit den beiden beteiligten Aborb⸗ 2 
chendel rer ba e e die Agen 18 SE 8 ſie Erklärungen des Staatsſekretärs von Bülow in Genf ſeien | nungen fortgeſezt. Man nimmt jedoch an, daß die entſcheidende ; 
killeralige Kriese Patriotismus erzählen, ohne daß Ne als deutſche Provokation zu betrachten. Deutſchland | Sitzung des Völterbundsrates über die Memelfrage Ende der 5 
jullerierde Kriegsteilnehmer, die vier Jahre lang die Ar⸗ treibe Litauen gegenüber keine offene Politik. Woche ſtattfinden wird, 


internetugeln der Fi Si Kt ieſes 
: Firma Skoda ertragen mußten, dieſes 
Mtıygnstonafe Rüſtungs⸗ und Bank⸗Konſortium zur Ber: 
ftiſche 38 ziehen?“, ſchrieb am 18. Dezember die pazi⸗ 
u de Hung „Seune Republique“. 
yolägı, ungiamer der Abrüſtungsgedanke jetzt hier Wurzeln 
Ladaus 55 ſo ſicherer kann man ſich bei der Firma Skoda 
dend zu bereiten, die Flaggen aller Munition beſtellenden 
m Org { blen Feier des Scheiterns der Genfer Tagung 
15 Kang en. Beſchießen ſich dann wieder einmal Truppen 
ah 2 der gleichen Firma, ſo kann dieſe mit Stolz 
0 te haupten, das Höchſtmaß deſſen an Ziviliſation 
uſigen zu haben, was ihr im beſcheidenen Rahmen der 
ilitärbudgets möglich war. 
dere franzöſiſche Finanzzeitung, die „Informa⸗ 


N 0 \ ; E 
Tardieu oder Boncour? | 
Schwierige Kabinettsbildung in Paris — Beratungen mit Briand — Leon Blum und Herriot lehnen ab N 
Beſte Ausfichten für Bonconr \ 


Paris. Der Pr' ident der Republik, Doumer, hat ſeine In politiſchen Kreiſen wird vielfach bereits der Gedanke exör⸗ 
Beſprechungen mit den führenden Parlamentariern am Mitt⸗ | tert, daß es vielleicht notwendig ſein werde, die Kammer u. 
woch vormittag wieder aufgenommen, um die Kriſe möglichſt | aufzulöjen und beſchleunigte Neuwahlen an⸗ } 
bald zu beenden. Nach der Reihe erſchienen die Alterspräſiden⸗ | zuſetzen. Im übrigen ſpricht man von einer Kombination f 


18. Ei 295 a g 
lion! de ar ten der beiden Kammern, die Fraktionsführer mit Herriot ſ Paul Bouncour⸗Tardieu, andererſeits werden aber auch 


Degen te Nom que et financiere“, hatte ja unlängjt einen [und Leon Blum an der Spitze ſowie die Vorſitzenden der | Senatoren wie Barthou oder Cheron als geeignete Per⸗ 15 
Beraten Artikel über den chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt Ausſchüſſe im Elyſee. Obgleich über den Gang der Verhand⸗ ſönlichkeiten für die Kabinettsbildung genannt. N 
ieh leberdt nenn er würde es ermöglichen, die infolge [lungen. Stillſchweigen bewahrt wird, heißt es doch, daß Die Kabinettskriſe iſt inſofern beſonders ſchwer, als ſich 1 
Iter er in den uftion unverkauft herumliegenden Waren noch viele Fragen ungeklärt ſeien. f 5 zwei Mehrheiten gegenüberſtehen. Diejenige, die im Ri 
dag, eine dae nge keprozeß einzuſchalten, da im Krieg Die größte Schwierigkeit liegt zweifellos darin, daß der Senat das Kabinett ſtürzte und die Mehrheit in der Kammer, ke: 
die haben dis Nachfrage nach Waren aller Art herrſcht. Senat eine Verbreiterung der Negierungsgrundlage die die Kabinette Poincaree, Tardieu und Laval un⸗ Di 
Ober e Vertreter dieſer menſchenfreundlichen Anſicht nach lints wünscht, während die Kammermehrheit ſeſt terftügte. Im Senat würde man eine Konzentrationsregierung 
ihr So mußt in faſt allen Ländern, und beſonders in Genf. tichl ih eie, al den Sinherigen Jaden unter Ausſchluß der Sozialijten und der äußerjien 5 
Ve durch gte auch die blutige Internationale mit all der entſchloſſen zu ſein ſche nt, an dem bisherig Rechten begrüßen. In der Kammer erſcheint eine derartige N 
kſügung de Preſſe und durch ihre Parlamentarier zur bezw. dem nationalen Block ſeſtzuhalten. Zuſammenſetzung jedoch unmöglich, da die Radikalſozialiſten 1 


einer derartigen Zuſammenſetzung nach wie vor ſeindlich gegen⸗ 4 
über ſtehen. Die einzige Löjung, die man im Augenblick für 
möglich hält, iſt immer noch diejenige eines Kabinetts Paul 
Boncour, das in der Kammer aber auch nur unter der Be⸗ 
teiligung Tardieus lebensfähig erſcheint. Hinter den 
Kuliſſen erklärt man jedoch, daß Tardieu ſelbſt niemals in eine 
Regierung eintreten werde, in der nicht auch Laval den 
einen oder anderen Sitz inne hat. | 

Von gut unterrichteter parlamentariſcher Seite war am 553 
Mittwoch abend folgende Darſtellung über die Neubildung > 
des Kabinetts: Der Präſident der Republik habe die Abs 5 


lte l Vergeſſ gel hrli ied 
N » gene zergeſſenen, hetzen, da er ehrlich den Frieden 
nter denen Briand, der einmal bei einer offiziellen Feier 


gesch, alle » Und das beſtätigt mich in meinem Ent: 
ſhickt werden tun, damit fie nie zur Menſchenſchlächterei 
eh: Kurt Lenz. 


— 


5 
nere Straßenkämpfe in San Fofe 


aft Erfolge der Negierun ſicht, eine Regierung zuſammenzuſtellen, in der Laval das 
wit ſhington. ie 2 l e A et a Innenminiſterium, Tardien das Kriegsmini⸗ f 
bebe hat ſich die 90 meritaniſche Staatsdepa een ſterium und Paul Boncour das Außenminiſterfum A 
day ert. Br ge der Regierung von Coſtarica übernehmen ſollten. Außerdem nehme man an, daß der Präſi⸗ E 
in ern aller u rabentfimpje in der Hauptſtadt Jan Joſe N a er 175 n 5 Briand haben werde. Eine Betrauung 
ait e, noch an. 2000 M x N A Vriands mit der Kabinettsbildung werde allerdings nicht 1 

e . ann Regierundstruppen 1 ER 3 i ö ng 

dene in agen. die Panfiebiienbapunatiän 3 ee 50 in 5 gezogen. Doumer hatte am Mittwoch abend eine 8 
x 7e ruhig z N ' 0 . 1 ausführliche telephoniſche Rückſprache mit Paul Bonccur. Man 3 
ichen ſcheint 9, ſo daß Präſident Viquez die Lage zu ber | Die ausſichtsreichſten Kandidaten hält es für ſehr wahrſcheinlich, daß er ihn noch im Laufe des ' 
5 Links: Tardieu. — Rechts: Bonconr. Donnerstag nach Paris berufen werde. % 


Japan drohf dem Völkerbund 


Austritt falls die Aktion behindert wird — Bomben 


im Fremdenviertel Schanghais — Ratlosigkeit in Genf 


Tokio. Die Tageszeitungen brachten am Mittwoch 
Sonderausgaben heraus, in denen die Note des Völker⸗ 
bundsrates an Japan wiedergegeben wurde. 
Obwohl die Note amtlich bisher noch in keiner Weiſe kom⸗ 
mentiert wurde, ſo verlautet doch in maßgebenden Kreiſen, 
daß jeder weitere Drug von ſeiten des Völker⸗ 
bundes zum Austritt Japans aus dem Völ⸗ 
terbund führen könne. g 

Am Mittwoch beſuchten der N und „ 
Botſchaſter den japaniſchen Außenminister Joſchiſawa, um 
das japaniſche Ultimatum an die chineſiſchen Truppen in 
Schanghai zu beſprechen. 


Völlige Ratloſigkeit im Rat 


Genf. Die Verhandlungen des Völkerbundsrates zur 
Beilegung des japaniſch⸗chineſiſchen Streit⸗ 
falles drohen in einen Zuſtand vollſtändiger Verwir⸗ 
rung zu geraten. Die 12 Ratsmächte ſind am Mittwoch 
nachmittag erneut zuſammengetreten. Sie haben ſchließlich 
als einzigen Ausweg den Entſchluß gefaßt, einen juriſtiſchen 
Ausſchuß einzuſetzen, der die Frage prüfen ſoll, ob vom 
rechtlichen Standpunkt aus ein amtlicher Antrag der chine⸗ 
ſiſchen Regierung zur Einberufung einer außer: 
ordentlichen RN 
liege oder nicht. Die japaniſche Negierung hat gegen den 
eindeutigen Antrag, den die chineſiſche Regierung in der 
votigen Woche dem Generalſekretär einreichte, ke htliches 
Bedenken geltend gemacht und die e aufgeſtellt, 
daß die chineſiſche Regierung die Friſten nicht gewährt 
E. 1 
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Japaniſche Granafen 


in die ihternationale Niederlaffung 


Schanghai. Die japaniſche Artillerie entfaltete in der 
Nacht auf Mittwoch verſtärkte Tätigkeit. Die Bewohner 
der internationalen Niederlaſſung wurden durch das un⸗ 


unterbrochene Feuer der japaniſchen Geſchütze wach gehalten. 
45 japaniſche Granaten fielen in die internationale Nieder⸗ 


leſſung hinter die amerikaniſche Verteidigungslinie, wobei 
vier Chineſen getötet und 14 verwundet wurden. Japaniſche 
Kreuzer eröffneten das Feuer auf das Dorf Wuſung. Dabei 


wurde der engliſche Beſitzer des Wuſung⸗Hotels durch Granat⸗ 
ſplitter verletzt. Ferner wurden die Kabel der Nordtelegra⸗ 
phengeſellſchaft durch eine Granate zerſtört, fo daß Schanghai 
während vier Stunden ohne Verbindung mit der Außen⸗ 
welt war, bis dieſe durch Notkabel wieder hergeſtellt wurde. 


Breiticheid über bevorſtehende 
Enkſcheidungen 


Nürnberg. In einer öffentlichen Verſammlung ſprach 
der Vorſitzende der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion, 
Rudolf Breitſcheid, über bevorſtehende Entſcheidun⸗ 
gen. Er erklärte u. a., er hoffe, daß er in der Sitzung der 
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion mit ſeiner perſönlichen 
Meinung, daß in der gegenwärtigen Lage der Zwang beſtehe, 
für Hindenburg zu ſtimmen, allfeitige Zuſtimmung finden 
werde, Was der Sozialdemokratie das Bringen dieſes Opfers 
erleichtere, ſei die Tatſache, daß die Nationalſozialiſten, die 
Deutſchnationalen und der Stahlhelm ſich gegen Hinden⸗ 
burg erklärt hätten. Die Sozialdemokratie werde auch mit 
den Herren im Reichswehrminiſterium und mit Miniſter Groe⸗ 
ner abrechnen. Kein Zweifel könne darüber beſtehen, daß die 
Reparationen nicht » für Deutſchland, ſondern für die ganze 
Welt eine ſchwere Belaſtung varſtellten und daß die Zoll⸗ 
mauern ein wirtſchaftlicher Unſinn ſeien., Für eine Beſ⸗ 
ferung dieſer Verhültniſſe komme aber alles darauf an, eine 
Linie der Verſtändigung mit Frankreich zu finden. 


Kommuniſtiſche Mißtrauensanträge 
im Reichstag 
Berlin. Die Kommuniſten haben im Reichstag einen 
Mißtrauensantrag gegen das Kabinett und 
einen beſonderen Mißtrauensantrag gegen Miniſter Groener 
eingebracht. Es iſt damit zu rechnen, daß ſich an die Beſchluß⸗ 


faſſung über den Termin der Reichspräſidentenwahl eine Aus⸗ 
die Geſamtpolitik 


ſprache über knüpfen 


wird. 


Ser Reichsregierung 


1 


"Zum Generaldirektor der Credit Anſtalt 
in Wien und Vorſißenden des Exekutio⸗Komitees it der Pirek⸗ 
tor der Amiſterdamſchen Bank, Adrianus van Hengel, tr 
nannt worden, Van Hengel iſt dafür bekannt, daß er elne 
große Abneigung vor dem Photographen hat, Daher konnte 
dieſe Aufnahme nur mit beſonderer Geſchicklichkeit gemacht 

werden. 


England und die Lage in Schanghai 

London. Die Tötung zweier engliſcher Matroſen in 
Schanghai hat in London das allergrößte Aufſehen her: 
vorgerufen. In Regierungskreiſen iſt man der Anſicht, daß 
dieſer Vorfall erneut den 


AA: 


Das erife Bild vom Erdbeben auf Cuba 
Ein mehrſtöckiges Wohnhaus in Santiago, von dem nur ein Teil übriggeblieben iſt. 
auf der Inſel Cuba (Mittelamerika) wurde Anfang Februar durch ein nächtliches Erdbeben ſchwer 
geſucht, das viele Tote und Verletzte forderte und Lunderte von Gebäuden zerſtörte. - 


Die Stadt Santiago 


Genf. Die Hauptausſprache auf der Abrüſtungskon⸗ 
ſerenz wird jetzt mit grober eſchleunigung in zwei Sitzungen 
täglich zu Ende geführt, damit bereits Anfang nächſter 
Woche die Ausſchußarbeiten beginnen können. 

Der finnländiſche Außenminiſter forderte, 

daß die Großmächte den Kleinſtaaten mit gutem 
Beiſpiel in der Herabſetzung der Rüſtungen 
vorang ingen. 
Er ſchlug die Schaffung neutraler entmilitariſierter 
Zonen zum Schutz gegen unerwartete Angriffe vor und er⸗ 
klärte zu den franzöſiſchen Vorſchlägen, 0 
daß ein allgemein organiſiertes Sicherheits⸗ 
ſyſtem im Rahmen des Völkerbundes gegen: 
wärtig noch nicht dur hführbar ſei. 

Die franzöſiſch⸗polniſche Sicherheitstheſe wurde ſodann 
von dem rumäniſchen Außenminiſter in einer längeren 
Rede als der Standpunkt der rumäniſchen Regierung auf⸗ 
genommen. Der rumäniſche Außenminiſter forderte 

als Vorausſetzung jeder Herabſetzung der 
Nüſtungen Wiederherſtellung der Vertrauens. 
Die Annäherung der Völker könne heute nur im Rahmen 
der Tatſachen geſucht werden, die nach dem Weltkrieg durch 
die Verträge geheiligt ſeien. Die Annäherung der Völker 
müſſe jetzt auf wirtſchaftlichem Gebiete geſucht werden. 
Der rumäniſche Außenminiſter verlangt ſodann, 
ſich ganz auf den A Standpunkt ſtellend, 
moraliſche Abrüſtung, Erziehung der Jugend 
im pazifiſtiſchen Geiſte, Abſchafſung der Sol⸗ 
datenſpielzeuge der Kinder, doch wünſche die 
rumäniſche Regierung freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen mit ihren Nachbarſtaaten. 
Sie ſei bereit, alle internationalen Abkommen zum Aus⸗ 
bau des Friedens und der Abrüſtung zu unterzeichnen, 
vorausgeſetzt, daß die gegenſeitigen Hilfsmaßnahmen der 
Staaten verbürgt würden. 
Der Rüſtungsſtand der Sowjetunion 

Genf. Die ſowfetruſſiſche Regierung hat dem Ge⸗ 
netalſekretär des Völkerbundes eine Note mit ziffernmäßigen 
Angaben über den gegenwärtigen Rüſtungsſtand Sowjetruß⸗ 
lands Übermittelt. Die Note enthält folgende Angaben: 

N 1. Stärke der jomsetruffifhen Armee: 


Landtruppen 504 903 
Lufttruppen 28 658 
Marinetruppen 29.099 


insgeſamt 562 000. 
2. Militäriſch organiſierte Formationen: 
Grenzwache der GPU 
GPU im Innern 


28 150 
17 240 


insgeſamt 45 390 
Schutzwache N 13 200 


insgeſamt militäriſch organi⸗ 
forte Formationen 

3. Zahl der Flugzeuge: 

4. Flotte Sowjetrußlands: 

Zahl der Schöffe 54 mit einer Geſamttonnage von 160 892, 
darunter drei Linienſchiffe, zwei Kreuzer, 17 Zerſtörer, 16 
Unterſeeboote. N 

Die Note zählt ſodann eigenartigerweiſe die im Golf 
von Biſerta liegende Wrangel⸗Flotte mit 15 Schiffen und 
40 000 Tonnen auf, die 1919 nach den Kämpfen des Generals 
Wrangel in Süldrußlaud von der franzöſiſchen Regierung bes 
ſchlagnahmt und nachträglich obgewrackt wurde. Die Aufnahme 
der Wrangelflotte in die allgemeinen Angaben über den Stand 
der ſowfetruſſiſchen Flotte kann ſomit lediglich die Bedeutung 


58 590 
750 


außerordentlichen Ernſt der Lage 


nene 


„Ubrüftungsfieber“ in Genf 


der franzöſiſche Block macht Fortſchritte — der ſinnländiſche und rumüniſche Standpunkfʒt 


| 


in Schanghai tlluftriert, die aber gerade deswegen der 
len Beurteilung bedürf „da übereilte Schritte die $ 

nur noch mehr verwickeln können. Man le 
damit, daß die Chineſen dieſen Zwiſchenfall dazu ben der. 
werden, um auf eine Räumung der internationalen MET 

laſſung durch die Japaner zu drängen und zu erklären, en 
fie leine Verantwortung für die Vorgänge überſen 
können, ſolange die Niederlaſſung von den Japanern dr 


Baſis für militäriſche Operationen benutzt wird. Jet, 

welche Sondermaßnahmen ſind in London noch nicht 
ſchloſſen worden. 

N 75 

er 

heim 


r R ER TEN ARTEN EA TER 


haben, daß die Moskauer Regierung ihren Rechtsanspruch 7 

Auslieferung dieſer Flotte aufrecht erhält: A 
5. Heereshaushalt Sowjetrußlands: * 
Ausgaben für die Landſtreitkräfte 
Ausgaben für die Seeſtreitkräfte 
Ausgaben für die Luftſtreitkräfte 


e cGeſamtſumme 1290 Millionen 


1000 Millionen 
136 Millionen , 
154 Millionen HI 


au 


1 


Ein neuer demokratkiſcher 

Präſidentſchaſftskandidat 
Waſbhington. Wie zwei Senatoren aus dem 
Texas bekannt gaben, werden die Abgeordneten von 
den im Juni zuſammentretenden Demokratiſchen Nat 


konvent den Sprecher des Repräſentantenhauſes. Bi atel 
Garner aus Texas, als Präſidengſchaftskan ur 
vorſchlagen. In der Ankündigung wird erklärt, daß 0 die 


die „am meiſten geeignete Perſönlichkeit von allen NE 
als Kandidaten ſowohl von der Republikaniſchen als 
der Demokratiſchen Partei genannt worden ſeien“. 1 


Zweiter Stratoſphärenflug 
; Augsburg. welten 


von Augsburg aus g 
Der gegenwärtig in Augsburg 
Aſſiſtent Profeſſor Piccards, Dr. Kipfer, erklärte, 170 
belgiſche Wiſſenſchaft tatſächlich einen zweiten Tom 
toſphärenflug plane, der wieder von mee 
ausgehen ſolle. Der Ballon werde jedoch nicht non e 
Piccard, ſondern von Valar oſayns geführt Bot 
Profeſſor Piccard habe lebhaftes Intereſſe an den 3% 
reitungen ſeines Kollegen. a 
Erfolg des Deutſchtums in südmertafelf, 
Windhuk. Unter dem Druck der politiſchen und alien 
ſchaftlichen Lage haben die Buren beſchloſſen, im ehen pie 
Deutſch⸗Südweſtafrika, ihrem derzeitigen Mandatsgebiel, - 
deutſche Sprache als dritte Amtssprache einzuführen h 
dem langen und erbitterten Kampf um die Anerkennen 
dieſes Rechts, das den Deutſchen nach den Genfer Man 


a 
verträgen bei einem Bevölkerungsteil von mehr als e 
Drittel ſchon längſt zuſtand, hat das Deutſchtum in 


65. 
gen. Y 


weſtafrika nunmehr einen vollen Erfolg erruM . 


N 


Camillo Sch⸗u'uß 

der Präſident des Verbandes der Tierſchutzvereine des 

Reiches und Herausgeber des Deutſchen Tierſchutz 
wird am 22. Februar 70 Jahre alt. 


5 


Freitag, den 19. Februar 1932 


2. Blatt des „Volkswille“ 


- Sfreifprflamierung in Sambrei Garni 


das Ultimatum der Arbeiter — Die Kapftaliſten ſchweigen — Feierſchichten auf allen Gruben 
Polizeiliche Vorbereitungen 


baren der Sonntagskonferenz des Centralny Zwionzek | vereinigung, die zwar den Streik abgelehnt haben, werden 


on wurde ein Beſchluß gefaßt, 

an den Arbeitgeberverband ein Ultimatum zu 

ellen, in dem die Rückziehung des Fprozen⸗ 

N de, tigen Lohnabkommens gefordert wird. 
Saban des genannten Verbandes hat ein ſolches 
mim en an die Grubenbeſitzer gerichtet, das aber unbe⸗ 
nuch let blieb. Geſtern früh hat der Zwionzek Gornikow 
darf mat ein Schreiben an die Arbeitgeber gerichtet und 
x SR kategoriſch die Rückziehung des Lohnabbaues. 
Beni, es Schreiben wurde nicht beantwortet. Gleichzeitig 
ger Zwionzek Gornikow eine Delegiertenkonſerenz 
wen 1 ein, die folgende Entſchließung angenom⸗ 


Entſchließung. 
delle die in der Konſerenz am 17. Februar 1932 nerſam⸗ 
jet en Delegierten und Vertrauensmänner des Zwion⸗ 
Ehr Hornitom für die Kohlengebiete Domhrowa und 
Lam nem haben beſchloſſen, den Generalſtreil zu pro: 
kreisten und ſetzten den 18. Februar 1932 als den 
um kbeginn ſeſt. Der Streit beginnt auf allen Gruben 
des 6 uße ſrüh. Als Streikleitung gilt das Sekretariat 
Reit; entralnn Zwionzet Gornikow in Sosnowice. Gleich⸗ 
delle wird dem Bezirksſekretär, Genoſſen Bielnik, das 
Mi Vertrauen ausgeſprochen.“ 8 
dun ithin iſt heute um 6 Uhr früh auf allen Gruben in 
07, ira Gornicza und Chrzanow der Streik ausge: 
uf ſei Die Sympathien der dortigen Bevölkerung ſind 
die; iten der Streikenden. Schon vorher iſt der Streik auf 
ruben ausgebrochen, ſo daß der 


Ain du,; Streit allgemein 
Nor, eule, Wohl gibt es auch in Dombrowa Gornicza 
It eine Reihe anderer Gewerkſchaften, aber ihr Einfluß 


legen Es beſteht dort auch die Federacja Pracy, eine 
lagewerkſchaft, die den Dingen ratlos gegenüßzriteht. 
um wg beſchloſſen, erſt heute eine Konferenz abzuhalten, 
Uwergder Streitlage Stellung zu nehmen. Alle anderen 

ſchaften, wie die Chriſten und die Polniſche Berufs⸗ 


Keine Erſparniſſe beider Polizei 


10 Aus den Beratungen der Budgetkommiſſion des Gchleſiſchen Seims — Erſparniſſe 
bei Öffentlichen Arbeiten — Ne „kommuniſtiſche Gefahr“ in der Wojewodſchaft 


det J 


die de 


iterberatung des ſchleſiſchen Budgets wurde mit 
Midlung der öffentlichen Arbeiten eingeleitet, über 
Ig. Schmiegel referierte. Im Verhältnis zum 
i hier eine Herabſetzung der Ausgaben von über 
dal, batten auf 8 868 853 Zloty erfolgt, was ſartiſch be: 
dig in alſo auch die Wofewodſchaft von ſich aus nur 
5 eig der Lage ift, der Arbeitsloſigkeit durch öffentliche 
Me onen zu ſteuern. Referent konnte im Verlauf 
wen egründung eine Reihe von Erſparniſſen nachweiſen, 
b 


cht unmittelbar in dieſem Jahre inveſtiert zu 


male brauchen und die ſich auf etwa 162 000 Zloty 
ion, Bei dieſer Gelegenheit wurde ſeitens der Kom⸗ 


mit Bedauern feſtgeſtellt, daß 
ie Wojewodſchaft Millionen im Eiſenbahnbau 
m0 inveſtiert, 5 
Wedtekur Benutzung dem Staate überläßk, ohne daß die 
Denigſteng hierfür der Wojewodſchaft Rückvergütigungen, 
it og in Form der Verzinſung des Kapitals, gewährt. 
me deſti dieſer Abteilung konnte jedenfalls darüber keiner⸗ 
zerkte ate Auskünfte erteilen. Abg. Glücks mann be: 
Fr ungs ei dieſer Gelegenheit, daß die Regierung, be⸗ 
Wisiſahrtoeiſe das Eiſenbahnminiſterium, hingegen die 
erscht arten für den Schleſiſchen Seim über die Moie⸗ 
* Abtejüngeblich aus „Sparmaßnahmen“ geſperrt habe. 
gealungsleiter lonnte nur erklären, daß 
’ . 3 . dem 
5 ejm nicht wohlgeſinnt ſei, 
A die Humorvollen Auseinanderſetzungen führte. Bis 
in beiten eamtenbezüge wurde der Etatstitel für öffentliche 
tionen im Sinne des Referenten angenommen, einige Po⸗ 


5 Si 0 weiteren Klärung zurückgeſtellt. 


die 


leuchte dec etgaben für die Wojewodſchaftspolizei 
kenden 5 
kit engl des. Sicherheitsweſens in der Wofewodſchaft, 


das Sehen Aud größere Ausgaben erfordere. Die Zahl der 
eng unsere gl konnte um 110 Angeſtellte reduziert 
umtefteſten jogar b 
Maden die ie 

osfan € 


erhebliche icht nur 


Der Hejerent verbunden ſind. 


Ausg 

We,seben, ; 11 747 050 Zlot 

mager ig Vorjahre waren 10 lig enen alſo etwas 

5 Abg. Dr. GI üds: 
u ern „mit Rückſicht auf die Allgemeinlage 

dis een erheblic habe, daß die Polizeileitung ſelbſt bie 

dähere rozent D Febuzieren wird, daß ſie ja nicht weniger 


es A: 
Alerdin erklärt immerhin geworden. 


lei Ausgg Geſamtetats betragen. Würde man 
eſparen I zur beſſeren Verſorgung der Not: 
eniſſe bei dena vielleicht ließen ſich da gewiß größere 


der Polizei machen. 


ſich dem Streik anſchließen, weil ſie nicht anders können. 
Der „Centralny Zwionzek Metalowcow“ hat ſchon vorher er⸗ 
klärt, daß er eine eventuelle Streikaktion der Bergarbeiter 
durch einen 
Solidaritätsſtreit unterſtützen 

wird. Es lann mit Sicherheit angenommen werden, daß 
der Streik auf alle Induſtriebetriebe übergreifen wird. Wie 
es nicht anders zu erwarten iſt, hat der Arbeitgeberverband 
den Arbeiterſtreik mit Feierſchichten beantwortet. Auf allen 
Gruben wurden ſofort Plakate angeſchlagen, daß Feier⸗ 
ſchichten bis Montag, den 22. d. Mts. angelegt werden. 


Die Polizei macht Vorbereitungen. 

Im Zuſammenhang mit der Streikproklamierung trifft 
auch die Polizei fieberhaft große Vorbereitungen. Bereits 
geſtern nachmittags wurden alle Gruben mit Polizeiabtei⸗ 
lungen belegt. Auf den Straßen patrouillieren Polizei⸗ 
abteilungen und die Nacht hindurch, war die Polizei in 
Alarmbereitſchaft. Im Laufe der Nacht wurden die Po⸗ 
lizeiabteilungen auf den Gruben verſtärkt, weil man kom⸗ 
muniſtiſche Krawalle befürchtet. 

Wird der Streik auf das ſchleſiſche Induſtriegebiet 
übergreiien? 

Im Zuſammenhange mit der Streikproklamierung in 
Dombrowa Gornicza, muß damit gerechnet werden, daß der 
Streik auch auf unſer Induſtriegebiet übergreifen wird. 
Wohl ſind die Arbeitergewerkſchaften gegen den Streik, aber 
fie haben die Arbeiter nicht mehr in der Hand. Der, durch 
den Betriebsrätekongreß in Bismarckhütte, gewählte Aus⸗ 
ſchuß, trat geſtern zuſammen und faßte den Beſchluß, einen 
zweiten Betriebsrätekongreß, über die Köpfe der Gewerk⸗ 
ſchaftsführer, am kommenden Sonntag einzuberufen, um zu 
der Streiklage in Dombrowa und dem Arbeiterabbau auf 
den Gruben, Stellung zu nehmen. Es iſt daher leicht mög⸗ 
lich, daß es auch bei uns zum Streik kommen kann. 


Man ſagt zwar, daß unſere Polizei immer beſſer 
werde, aber die Vorgänge in Paruſchowitz und 
Zawodzie beweiſen, daß die Polizei nur eine 
gewiſſe Schulung im Karabinergebrauch erlangt 
hat. Hier nützt kein Vorſchützen der lommuniſtiſchen Ge⸗ 
fahr, denn leider fallen auf ſeiten der Ziviliſten immer 
Opfer, aber die Polizei kommt heil aus, und von den an⸗ 
geblichen kommuniſtiſchen Provokateuren wird ſpäterhin nie⸗ 
ma. d entoeckt. Wäre die kommuniſtiſche Partei eine legale 
Organiſation, ſo würde ſie öffentlich wirken und man könnte 
Ach die Koſten für Beſpitzelung durch Konfidenten erſparen. 
Wenn man berütkſichtigt, daß faſt 200 Konfi⸗ 
denten die politiſchen Parteien, ſagen wir, be⸗ 
obachten, dann darf man ſich nicht wundern, 
wenn hier nicht nur die Kommuniſten, ſondern 
auch andere Parteien als ſtaatsfeindlich be⸗ 
ſpitzelt werden. Beweiſe liegen auch bezüglich 
der Sozialiſten vor, Provokateure finden ſich 
immer, und in einem früheren kommuniſtiſchen 
Prozeß erwies es ſich, daß ein Polizeibeamter 
in die Partei eintrat, dort zur Bildung von 
Kampftruppen aufforderte und ſelbſt Waſſen 
liefern wollte. “ . 
Darum muß man, gerade der Polizei gegenüber, auch eine 
gewiſſe Vorſicht walten laſſen, obwohl deren Notwendi keit 
von niemandem beſtritten wird. Die beſſere Schulung 
zeitige allerdings keinerlei praktische Ergebniſſe, denn 
noch immer hat man den Provokateur polizei⸗ 
licherſeits nicht ausfindig gemacht, der in Go⸗ 
laſſomitz Waffen und Dynamit unterſchoben 
hat, obgleich das Verfahren bereits eingeſtellt ſei. Auch viele 
Bombenattentate ſeien bisher noch nicht aufgeklärt, was 
alſo auf die gute See der Polizei kein beſonders gutes 
Licht werfe. — Im Verlauf der Beratungen wurde noch 
manche Ausgabe angezweifelt, ſchließlich beim Dispoſitions⸗ 
fonds zum Kampf gegen ſtaatsfeindliche Beſtrebungen der 
Betrag von einem Zloty geſtrichen, jo daß dieſe Poſition 
ſtatt 25 000 nur 24999 Zloty betragen wird, als eine War⸗ 
nung, daß man zur Ausgabe dieſes Poſtens nicht das abſo⸗ 
lute Vertrauen hat. Der Antrag ſand auch die Mehrheit in 
der Kommiſſion, bis auf die Sanatoren, die aber dieſes Miß⸗ 
trauen auch nicht zu bekämpfen wagten. Schließlich wurde 
der ganze Etat angenommen. 

Hierauf referierte Abg. Machej noch ergänzend zur 
Häuſerverwaltung der Wojewodſchaft, wobei die Kommiſ⸗ 
fion ernſthaft die Bitte aussprach, daß dieſer Teil, der eine 
ſehr unkluge Manipulation aufweile, endlich 

einem ordentlichen Budget Platz mache und 
nicht ſo viele Geheimniſſe hinterlaſſe. 0 
Wenn man irgendeine Organiſation ſubventionieren will, 
ſeien es die Matki Polti, die Aufſtändiſchen oder ſonſt je⸗ 
mand, ſo ſteuere man ihnen nicht billige Mieten zu, ſondern 
budgetiere es ſo, daß keine Verſchleierungen dadurch entſtehen. 

Gegen 8 Uhr waren die Beratungen zu Ende, die 

nächſte Sitzung findet am Donnerstag um 2 Uhr ſtatt. 


CCCCCCCCCCC o TREE 
21 prozentiger Lohnabbau in der Zinkinduſtrie 


In der ſchleſiſchen Zinkinduſtrie ſtehen neue Lohnver⸗ 
handlungen bevor. Heute findet die erſte Lohnkonferenz 
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitervertreter ſtatt. Die Ar⸗ 
beitgeber haben einen 21prozentigen Lohnabbau vorge⸗ 
ſchlagen, was die Arbeiter natürlich glatt ablehnen werden. 
Die Konferenz wird ſicherlich ſcheitern und dann kommt der 
Lohnſtreit vor den Schlichtungsausſchuß. 


Freitag, den 19. Februar 1932 


Bolniſch⸗Schleſien 


Es war einmal 
Bitte, kein Märchen, ſondern traurige Wirklichkeit. In 
Kokoſchütz bei Pszow, im Kreiſe Rybnik, regierte auf einem 
Gut ein „German“, der auf den Namen Rufert jelbit bei der 


polniſchen Bevölkerung, ein gutes Andenken hinterließ. Aller⸗ 


dings merken das die Bewohner erſt, nachdem ſein Gut in die 
Verwaltung des Kattowitzer Episkopats gelangt Mt, Nie 
bylo to jak za Ruferta“, hört man jetzt allenthalben ſagen, 
denn damals wurde man nicht aus dem Walde beim Holzleſen 
verjagt, und niemand ſtellte Tafeln aus, daß das Betreten des 
Waldes verboten iſt. Zwar war auch Baton von Nufert ein 
Ausbeuter ſeiner Arbeiter und Angeſtellten, aber ein wenig 
Mildtätigkeit für die Ortsinſaſſen hatte er doch 
und vor allem kamen keine Unterſchiede in 
nationaler Hinſicht vor, wer zum Dorf gehörte, er⸗ 
hielt im Winter Holz. die Gemeinde Mich, zur Verteilung an 
Bedürftige, und das Betreten der Wälder war nicht verboten. 
Wir willen nicht, welchem Christentum Baron von Ruſert an⸗ 
gehört hat, aber ſein ſonſtiges Verhalten zeigte, daß er ſich 
wenigſtens einigermaßen an die Lehren des Chriſtentums hielt. 
Gewiß nicht ous Liebe zum Volk, ſondern aus Pflicht als 
Menſch, gegenüber der Allgemeinheit und beſſer, als jedes pa⸗ 
triotiſche Denkmal, ſetzt ihm das Volk den Dank, in Erinnerung 
an ſeine Wirkſamleit, indem es tauſendfach wiederholte, daz es 
unter ſeinem Regime immerhin beſſer war, trotzdem er ein 
German war. 

Die Zeiten ändern ſich, auch die Herren und ſelbſtperſtänd⸗ 
lich auch die Methoden des Chriſtentums. Nachdem Koloſchütz 
ſo in die Segnungen des Chriſtentums unter die Verwaltung 
des Episkopats kam, iſt nicht nur das Betreten des Waldes 
verboten, ſondern auch die Austeilung von Milch an die Orts⸗ 
armen iſt ausgeblieben, und das Aufleſen von Felllholz zur 
winterlichen Beheizung iſt verboten. So will es das prattilg,e 
Chriſtentum, welches da ven einem Geiſtlichen aus Königs⸗ 
hütte ausgeübt wird. Dafür iſt Kokoſchütz zu einer Erhelungs⸗ 
ftätte für die Geiſtlichteit geworden, wo „Rekolekcje“ abgehal- 
ten werden, drei Tage hintereinander und zwar unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit. Aus der ganzen Umgegend werden da 
Menſchen zuſammengezogen, um die Güte des Chriſtentums zu 
erproben und nicht zuletzt die Güte der biſchöflichen Einrich⸗ 
tung, da verläßt niemand das Gut, und würdig preiſt man 
die Ordnung und Einrichtung, die jo die Bürger von Kokoſchütz 
betrachten dürfen, in Erinnerung an beſſere Zeiten. 

Auch der Pfchower Pfarrer hat ein großes Intereſſe an 
Kokoſchütz und würde gern einige Freigeiſter ſeiner Gemeinde 
dort zur Erbauung und Wiederbeſinnung ſchicken. Was für die 
Pilger aus Kattowitz und der Wojewodſchaft ſich als eine Wehl⸗ 
tat erweiſt, die Stärkung an Geitt und Seele, als die erſte Vor⸗ 
bereitung der himmlichen Reife, ſollte auch einem Freigeiſt von 
Pichow zuteil werden. Freie Verpflegung für einige Tage war 
in Ausſicht geſtellt, Hochwürden wollten ſich für den Sozialiſten 
opfern. Aber dieſe, ſchon vom Teufel beſeſſene, Seele wollte 
dieter chriſtlichen Güte nicht teilhaftig werden, verwies darauf, 
daß man orſt an den Koloſchützer Bürgern das Anrecht fühnen 
ſolle, und wenn dort das praltiſche Thriſtentum wieder gelehrt 
it, dann wäre auch für einen Freigziſt Zeit genug, darzus die 
Schlüſſe für eine beſſere Zukunft zu ziehen. Erſt, wenn in Ko⸗ 
koſckütz wieder der Geiſt, der von Ruſert regierte, daun wird 
auch das praktiſche Ehriſtentum Werte für einen Freigeiſt auf⸗ 
weiſen und dann könnte man eventuell Daran denken, ſich briſt⸗ 
lich in Nächſtenliebe zu betätigen. Das barmherzige Werk des 
Pfarrers von Pſchow hat ſeinen Zweck nicht erfüllt, der Froi⸗ 
geiſt verzichtete auf dieſe Art Näditenliebe, die man dem ie 
mittelbaren Näckſten genommen, um fie an andere zu ver 
ſchenken! 

Ja, ja, Gott iſt allmächtig, aber das wahre Chriſtentum bei 
ſeinen unmittelbaren Hirten praktizieren zu laſſen, ſcheint im, 
wie das Kokoſchützer Beiſpiel beweiſt, doch nicht immer zu ge⸗ 
lingen. And der Freigeiſt denkt, warum in die beitältthen 
Gefilde ſchweifen zu wollen, wo doch die Hiljebedürftigen ſo 
nahe find. Es war einmal ein German und der hieß Ruſert, 
feine Taten find in Erinnerung. das biſchöfliche Erbe ſchent 
den Ruf nicht wahren zu wollen! 


An die Adreſſe des „Urzad Görniczy“ 


Es iſt wohl den meiſten Bergarbeitern bekannt, daß 
bei größeren Unglücksfällen ein Beamter vom Bergrevier⸗ 
amt, die Angelegenheit an Ort und Stelle zu prüfen hat. 
Be die Grube noch jo klein jein, die bergpolizeilichen 
Vorſchriften ſind für alle Gruben dieſelben. Unfälle kommen 
auf allen Gruben vor, ſelbſt auf den kleinſten, mitunter 
noch öfterer als auf den großen Gruben. So hat die kleine 
Kop. Polska in verhältnismäßig kurzer Zeit mehrere Un⸗ 
1 zu verzeichnen gehabt. Die Arbeiter haben eine 

nterſuchung am Orte vermißt. Ein einziges Mal, als der 
Bergmann Fritſch tödlich verunglückte, war der Revier⸗ 
beamte in der Grube. Sonſt haben ihn die Arbeiter nur 
Uebertage geſehen. Als der Arbeiter Sczypa tödlich ver⸗ 
unglückte, war er nicht unten. Nun iſt am 18. Januar der 
Schlepper Maniurka ſo ſchwer verunglückt, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. Dem Anglücklichen wurde berm 
Einſturz eines Pfeilers das Kreuz gebrochen. Nun wird 
uns von einem Arbeiter berichtet, daß er eine Bitte an den 
„Urzond Gorniczy“ ſchriftlich gerichtet hat, damit der 
„Urzond“ eine Inſpektion in der Grube vornehme. Dieſes 
Bittſchreiben wurde gar nicht beantwortet, trotzdem ſchon 
beinahe ein Monat vergangen iſt und eine Inſpektion in 
der Grube hat nicht ſtattgefunden. Aber der Bergmann, 
der die Bitte eingeſchickt hat, hat ein blaues Wunder er⸗ 
lebt. Er wurde gelegentlich friſtlos entlaſſen. Zwar klagt 
er gegen die Kop. Polska, aber es wird ziemlich lange 
dauern, ehe er zu jenem Rechte gelangt. Wenn er auch 


die paar Zloty gewinnt, ſo hat er doch ſeine Arbeit ver⸗ 


loren. Die Verwaltung wird ſchon alles unternehmen, um 
den Mann nicht mehr in die Arbeit aufzunehmen. Die 
Arbeiter der Kop. Polska fragen ſich nur, was bier vor 
ſich geht? Wenn man Hilfe vom „Urzond Gorniczy“ rer⸗ 
langt, wird man nach einigen Tagen entlaſſen. Wir 


nehmen nicht an, daß der Einfluß des Herrn Noglik ſo groß 


ijt, daß er ſogar Revierbeamte beeinfluſſen könnte. Die Ars 


beiter fordern nun an dieſer Stelle eine Inſpektion in der 


Kop. Polska, denn oben iſt die Grube in Ordnung, nicht 
aber unten. * 
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Der zweite Mord | 
vor dem Katkowitzer Standgericht 


Am kommenden Donnerstag, den 25. Februar, kommt 
vor dem Kattowitzer Standgericht die Kobielitz⸗Mordſache 
zum Austrag. Angeklagt iſt der Knecht Zimnol aus Ko⸗ 
biclitz wegen e der 27jührigen Anaſtaſia Szydrych. 
Der Zimnol hatie mit dem Mädchen einen Verkehr, der nicht 
ohne Folgen blieb. Er erſchoß das Mädchen, das dem näch 
Mutter werden ſoll te, zur Nachtzeit während des Schlafes. 
Der Angeklagte Zimnol hat ſeine Ausſagen bereits einige 
Male geändert und u. a. auch behauptet, daß er die Tat auf 
Verlangen des Mädchens ausführte. Den Vorſitz bei dieſem 
— 2 wird auch diesmal wieder Vizepräſident Dr. 
Nadlowski führen. Die Polizei wird ähnlich wie bei dem 
Mordprozeß Szkudlo ſtrenge Sicherheitsvorkehrungen tref⸗ 
fen. Der Einlaß in den Zuhörerraum wird ebenfalls nur 
gegen Vorzeigung beſonderer Eintrittskarten geſtattet, die 
nur in beſchränktem Maße verabfolgt werden. v. 


Kaktowitz und Umgebung 


Betrunkener verurſacht doppelten Verkehrsunfall. 
Auf der ulica Weſciechowskiego in Zalenze wurde von dem 
Perſonenauto Sl. 1874 ein, etwa 40jähriger Mann angefahren, 
welcher eine ſchwere Kopfverletzung, ſowie Gehirnerſchütterung 
dapontrug. In bewußtleſem Zuſtand ſchaffte man den Verun⸗ 
glückten nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus. Der Führer des 
Autos beabſichtigte noch im letzten Moment, dem ſpäter Verun⸗ 
glückten auszuweichen, um den Unfall zu verhüten. Bei dieſem 
Verſuch fuhr der Chauffeur infolge einer ſtarken Wendung gegen 
den Bürgerſteig. Der, dort gerade vorbeigehende 28lährige 
Getner aus Zalenze wurde gleichfalls angefahren und trug 
Hand: und Fußverletzungen davon. Auch Getner mußte nach dem 
Spital überführt werden. Soweit die bisherigen Feſtſtellungen 
ergaben, trägt der erſte Verunglückte an dem Doppelunfall die 
Schuld, welcher im Alkohol rauſch und zwar ſtark torkelnden 
Schrittes, die Straße kurz vor dem Herannahen des Kraftwa⸗ 
gens überſchreiten wollte und dabei unter das Auto kam. y. 


Deutſche Theatergemeinde. [Spielplan änderung.) 
Montag, den 22. Februar, wird im Abonnement B nicht der 
„Schinderhannes“, ſondern die reizende Komödie: „Die Sache, 
die ſich Liebe nennt“ geipielt. — Konzert Lotte Leonard. uf 
das heutige Konzert Lotte Leonard im Stadttheater ſei noch⸗ 
mals hingewieſen. 

Bewußtlos zuſammengebrochen. Infolge Schwächeanfalls, 
brach auf der ulica Pocztowa in Kattowitz die Ehefrau Sofie 
Szeja aus Bogutſchütz bewußtlos zuſammen. Die Frau wurde 
nach dem Knappſchaftslazarett geſchafft. N). 

3 Einbrecher abgefaßt. Zur Nachtzeit ſtahlen aus dem 
Kellerraum des Kaufmanns Adolf Engelbert auf der ulica 
Kosciuszki 3, einige Täter nach dem Zertrümmern eines Vor⸗ 
hangſchloſſes, 6 Reiſigkörbe. Im Laufe der Unterfuhungen 
wurden die Täter und zwar Karl Bednarczyk, Waldemar Li⸗ 
pinski aus Kattowitz und Erich Bogacki aus Zawodzie feſtge⸗ 
nommen. R. 

Handwerkern und Kaufleuten zur Beachtung! In der Zeit 
dom 14. Mai bis einſchließlich zum 5. Juni d. Is., findet in der 
großen Ausſtellungshalle im Park Kosciuszki in Kattowitz, der 
diesjährige 3. Ausſtellungsmarkt ſtatt Die hieſigen Kaufleute, 
und die Handwerker können ſich mit ihren Exponaten an dieſer 
Ausſtellung beteiligen. Entſprechende Anmeldungen nimmt 
das Komitee für Propaganda und Ausſtellung auf der ulica 
Stawowa 11 in Kattowitz Telefon 71, entgegen. 9. 

Errichtung einer neuen Mittagsküche. Die ſtädtiſche Wohl⸗ 
fahrtsabteilung beim Kattowitzer Magiſtrat teilt mit, daß auf 
der ulica Kosciuszki 49 in Kattowitz eine neue Mittagsküche 
für erwerbsloſe Kopfarbeiter und Arbeiterinnen, errichtet wor⸗ 
den iſt. Dortſelbſt werden in der Zeit von 12 Uhr vormittags 
bis 2 Uhr nachmittags gegen ein Entgelt von 30 Groſchen kräf⸗ 
tige und reichliche Mittagsportionen verabfolgt. 9. 

Domb. (Andere Sollten es bezahlen.) Julia 
Kuczmiera und Luzia Kocka aus Domb meldeten der Polizei, daß 
in letzter Zeit eine gewiſſe Cypa auf ihren Namen bei der 
Konſumanſtalt „Naprzod“ verſchiedene Waren, im Werte von 
400 Zloty, entnommen, bis heute aber nicht bezahlt hat. x. 

Von der Arbeitsloſenküche. Es geht uns folgende Berichti⸗ 
gung zu: Auf Grund des § 11 des Preſſe⸗Geſetzes bitte ich um 
Aufnachme folgender Berichtigung des Artikels vom 13. 2. 1932 
in Nr. 35 des „Volkswille“ unter „Eichenau“ (Von der 
Arbeitsloſenküche) „Es iſt nicht wahr, daß nach der Verlegung 
der Arbeitsloſenküche aus dem Kloſter nach dem Gemeindehaus 
die Köchin gewechſelt wurde, aber wahr tt, daß ſeit 2 Jahren 
die Hedwigsſchweſter Damiela als Köchin in der Arbeitsloſen⸗ 
küche fungiert. Es iſt nicht wahr, daß die Küche dem Hilfs⸗ 
komitee, wo Herr Pfarrer als Vorſitzender wirkt, anvertraut 
worden iſt, aber wahr it, daß als Vroſitzender des Hilfskomi⸗ 
tees der Gemeindevorſteher Kosma fungiert. Es iſt nicht wahr, 
daß die Köchin auf Antrag des Pfarrers entlaſſen wurde, aber 
wahr ift, daß der Gemeindevorſteher Kosma die Hilfskraft 
Witwe Tiszlik, welche Rente bezieht, entließ, um an ihre Stelle 
die Witwe Radomski, welche nach dem Tode ihres Ehemannes 
ohne Rente daſteht und der Gemeinde zur Laſt fiel, anzuneh⸗ 
men. Es iſt nicht wahr, daß das Eſten nicht ſo ſchmackhaft wie 
früher it und daß es mit der Reinlichkei. nicht klappt, aber 
wahr iſt, daß in der letzten Zeit das Hilfskomitee für qualita- 
tive und quantitative Beſſerung des Eſſons geſorgt hat (wöchent⸗ 
liche Ausgabe von Brot) und daß in den letzten Monaten Kla⸗ 
gen über die Küche und das Perſonal weder in der Gemeinde 
noch im Komitee regiſtriert wurden. Za Gminny Komitet do 
Spraw Bezrobocia (Kosma), Naczelnik Gminy. 


Königshütte und Amgebung 


Generalverſammlung der „Arbeiterwohlfahrt“. 

Am Dienstag hielt die „Arbeiterwohlfahrt“ ihre dies⸗ 
jährige Generalverſammlung ab. Die Vorſitzende, Gertrud 
Kuzella, eröffnete dieſelbe mit einer Begrüßung und Be⸗ 
kanntgabe der Tagesordnung. Der verſtorbenen Genoſſin Do⸗ 
bin nud des Genoſſen Biallon wurde ehrend gedacht, wo⸗ 
bei ſich die Verſammelten von den Plätzen erhoben. Nach Ver⸗ 
leſung des letzten Generalverſammlungsprotokolls, durch die 
Geneſſin Berta Kuzella, ergriff Genoſſin Kowoll das 
Wort und behandelte in ihrem intereſſanten Vortrag die 
Wirtſchaftskriſe und ihre Wirkung auf die Arbeiterfrau. Die 
Umwandlung der Wirtſchaftsform muß durch Schulung und 
Aufklärung unter den Arbeiterfreuen vorbereitet werden die 
Frau muß an der Seite des Mannes Kämpferin werden, und 
endlich einmal aus der Lethargie erwachen, denn auch die An⸗ 
gelegenheit der Hausfrau Mt ein Beruf. Insbeſondere muß 


ling wurde im Kinderheim untergebracht. 


Gemeindevertreterſitzung in Eichenau 


Ruhiger Verlauf der Budgetberatungen — Mißwirtſchaft bei den Kriegsindaliden 


Für den Dienstag berief der Gemeindevorſteher eine 
Cemeindevertrererſitzung ein, in der das Budget für das 
Rechnungsjahr 1932⸗33 beraten werden ſollte. Noch in 
keinem Jahre ſind die Beratungen ſo ruhig verlaufen, wie 
die jetzigen. Das iſt darauf e daß ein Teil 
der Gemeindepertreter, die früher dem Gemeindevorſteher 
etwas am Zaune pflücken wollten, es eingeſehen haben, 
daß man im ruhigen Tone eher zum Ziele kommt. 

Um 5 Uhr eröffnete der Gemeindevorſteher die Sitzung, 
ab die Tagesordnung bekannt und ſtellte einen Dringlich⸗ 
eitsantrag, Annahme eines Mietsvertrages mit der ſtaat⸗ 
lichen Polizei, welche in Gemeindebauten untergebracht iſt. 
Dieſer Antrag wurde als Punkt 7a auf die Tagesordnung 
geſetzt. Die 7 Punkte der Tagesordnung wurden ſchnell er⸗ 
ledigt. Ein Antrag der Kopalnia Polska um Ermäßigung 
der Garantiekaution wurde abgelehnt. In der letzten Sitzung 
wurde beſchloſſen 1500 Zloty Garantiekaution von der Ko⸗ 
palnig Polska zu verlangen, welche unter der Mühlſtraße 
eine Durchfahrt bauen will. Die 500 Zloty, die die Kopalnia 
Polska geben will, geben gar keine Garantie bei irgend 
einem Einſturzfalle. Zu Punkt 2 wurde Herr Scholtyſſek 
in die Schulkommiſſion wiedergewählt. 

Bein 3. Punkt entſtand eine längere Diskuſſion. Aus 
derſelben ging hervor, daß in der Ortsgruppe des Kriegs⸗ 
verletztenverbandes längere Zeit eine 

Mißzwirtſchaft betrieben 
wurde. Im 2277 1928 hat der Ortsvorſtand der Kriegs⸗ 
invaliden beſchloſſen, eine Gedenktafel für gefallene Krieger 
anzuſchaffen. Die Gemeindevertretung bewilligte damals 
für dieſen Zweck 500 Zloty. Ferner wurden Sammlungen 
veranſtaltet, die nach Ausſagen des Gemeindevorſtehers und 
einiger Gemeindevertreter ſehr viel eingebracht haben, denn 
es waren Leute, die über 50 Zloty geopfert haben. Auch die 
Staroſtei hat Geld gegeben. Steuerfreie Veranſtaltungen 
haben auch ein hübſches Sümmchen Geld eingebracht. Alles 
dies hat nicht gelangt, um die Gedenktafel zu bezahlen, trotz⸗ 
dem noch ein jeder der Angehörigen den eingravierten Na⸗ 
men bezahlen mußte. Schon allein dieſes Geld hätte ge⸗ 
langt, die Tafel zu bezahlen. Der Preis der Tafel betrug 


2000 Zloty, auf welche nur eine Anzahlung von 900 Zloty 


gemacht wurde. Den Reſt ſoll nun wieder die Gemeinde 


ezahlen. Der Antrag wurde durch alle Vertreter abge⸗ 
lehnt, mit der Bemerkung, daß Gemeindegelder nicht 


olche Leute. unkt 4 wurde beſchloſſen, von der Kreis⸗ 
parkaſſe eine Anleihe von 25000 Zloty zur Stärkung des 
Budgets aufzunehmen. Ferner ſind noch kleine Nachfor⸗ 
derungen von der Firma Stuchly aus Tarnowitz, die vor 
zwei Jahren die Kattowitzer Straße gebaut hatte und auf 
ihre Rechnung nicht kam. Der Gemeindevorſteher Kosma 
und Gemeindeſchöffe Franz wurden ermächtigt, die Anleihe 


10 Verjubeln da find. Herr Karkoſchka kann ſtolz ſein auf 


eine größere Unterſtützung der Konſumvereine durch die Ar⸗ 
beiterfrauen erfolgen, um dadurch auf die Preisgeſtaltung 
einen Einfluß zu erhalten. Alles, ob jung oder alt, muß in 
unſeren Reihen zuſammengefaßt werden, damit die Arbeiter⸗ 
ſchaft eine Macht wird, denn uns gehört die Zukunft, und mit 
uns zieht die neue Zeit. In der darauffolgenden Ausſprache, 
die ſehr rege war, wurden verſchjedene Klagen und Beſchwer⸗ 


den, in bezug auf manche Lehrer, von den Verſammelten vor: 


gebracht. Alle dieſe unliebſamen Vorfälle, werden an maß⸗ 
gebende Stellen beſchwerdeführend vorgebracht. 

Aus dem Jahresbericht it zu entnehmen, daß 12 Vor⸗ 
ſtandsſitzungen, neben verſchiedenen anderen Sitzungen, mit 
der Arbeitsgemeinſchaft abgehalten wurden, ferner 6 Sitzun⸗ 
gen, betreffend der Näh⸗ und Kochkurse, Beteiligung an den 
verſchiedenſten Veranſtaltungen der Partei, Gewerlſchaften 
und des Bundes für Arbeiterbildung. Unter Karites fallen 
verſchiedene Krankenbeſuche. Auszahlung von Anterſtützungen, 
die Kinderparſchickung, Weihnachtsſeßer u. a. m. Neben 
einem Ausflug in das Chorzower Wäldchen wurden 2 Koch⸗ 
kurſe und 1 Nähkurſus abgehalten. Die Mitgliederzahl iſt im 
weiteren Anſteigen, trotz aller Anfeindungen und Verleumdun⸗ 
gen, begriffen. Genoſſin Grutza als Kaſſenreviſorin befand 
die Kaffe in Ordnung und beantragt Entlaſtung des geſam⸗ 
ten Vorſtandes, was auch einſtimmig geſchieht. 

Hierauf legte der alte Vorſtand feine Aemter nieder, Ger, 


noſſin Kowoll übernimmt die Leitung der Neuwahl. Auf 
Antrag der Genoſſin Potyka. wird der alte Vorſtand 


„en bloc“ wiedergewählt. Für die verſtorbene Genoſſin Do⸗ 
bin, geht aus der Wahl Genoſſin Potyka als Kaſſenprü⸗ 
ferin hervor 

Unter „Verſchiedenes“ wurde u. a. die Maifeier! Preſſe 
und die diesjährige Kinderverſchſckung beſprochen. Mit dem 
Abſingen der 1. Strophe der „Internationale“ fand die Ver⸗ 
ſammlung um 21 Uhr ihr Ende. m, 


Deutſches Theater. Am Sonntag, den 21. Februar. 20 Uhr. 
kommt die Operette „Der Graf von Luxemburg“ von Lehar zur 
Aufführung. Der Vorverkauf hat ſchon begonnen, und mon 
ſichere ſich rechtzeitig einen Platz. Eine Wiederholung iſt nicht 
in Ausſicht genommen. Kaſſenſtunden von 10 bis 13 und 1830 
bis 18,30 Uhr. Telefon 150. — Am Donnerstag, den 25. Fe⸗ 
bruar, wird ſtatt „Schinderhannes“, die Geſanospoſſe Lum va⸗ 
civagabundus“ aufgeführt. — Am 3. März: „Im weißen Röſſe'!“ 

Bei der Arbeit vom Tode ereilt. Der ſtädtiſche Arbeiter 
Blida, von der ulica Ligota Gornicza 60, fiel während der Bes 
ſchäftigung im Volksſchulgebäude 3, plötzlich zuſammen. Ohne 
das Bewußtſein erlangt zu haben, verschied er, nach der Ein⸗ 
lieferung im ſtädtiſchen Krankenhaus Die ärztlichen Feſtſtellun⸗ 
gen ergaben als Todesurſache Herzſchlag. m. 

Kindesausſetzung. Eine Unbekannte entlediete ſich ihres 
14 Tage alten Knaben dadurch, indem fie ihn der Frau Mma 
Rudzki, an der ulica Wandy 20, vor die Tür legte. Der Find: 

Nach der „Mutter“ 
wird gefahndet. m. 

Verſchiedene Einbruchsdiebſtähle. Bei der Polizei brachte 
der Teilhaber der Firma Gerhard Zrzalel zur Anzeige, daß in 
das Magazin der Firma, an der ulica 3⸗9o Maia 75, in der 
Nacht ein Einbruch verübt wurde. Den Tätern ſind elektriſche 
Materialien und Lampen, im Werte von mehreren hundert 
Zloty, in die Hände gefallen. — Frau Marie Strzys brachte zur 
Anzeige, daß in ihre verſchloſſene Wohnung Unbekannte ein⸗ 
gedrungen ſind und verſchiedene Kleidungsſtücke im Werte von 
100 Zloty, ſtahlen. — Ein weiterer Einbruch wurde in das 
Kino „Coloſſeum“, an der ulica Wolnosci, verübt. Durch Ein⸗ 
drücken einer Fenſterſcheibe gelangten ſie vom Hofe aus, in einen 


Siemianowiz N 


in Empfang zu nehmen. Die Gebäudeſteuer wurde Weg 

Vorjahr auf 5 vom Tauſend für Private und 6 rom Bau, 

ſend für Werksgebäude feſtgeſetzt. Die Grund⸗ und etzt 

platzſteuer wurde ebenfalls auf 5 vom Tauſend sense 

Nun kam der Dringlichkeitsantrag zur amt 
e 


enden Poſitionen zuſammen: Kommunaleigentum 10° 
Subventionen 13000, Adminiſtrationskoſten 3 110, 5 
lung für die Benutzung des öffentlichen Guts 46 550, 
zialeinnahmen 2951.49, Anteil an der Staatsſteuer 10 0 
Zuſchlag zur Staatsſteuer 34000, eigene Steuern Tg 
verſchiedene Einnahme 9 707.28 Zloty. Summa gel 
und Ausgaben 261009 Zloty, alſo 24000 Zloty we 
als im Vorjahre. Man wollte noch mehr red” 
wußte nur nicht von welchen Positionen. 5 
So iſt das Budget in zwei Jahren mehr als 
auf die Hälfte gefallen, denn es bet in 
Rechnungsjahr 1930⸗31 noch 550 600 Zlotg. ;apift j 
Gemeindevertreter Raiwa zweifelte noch an der Nentan 
des Budgets, weil keine Ausſichten auf eine Beſſerung Ge. 
handen find. Er ſtellte den Antrag, man möge dem ß 
moͤindevorſteher die Ermächtigung erteilen, im Lanz 1 
Jahres Verſchiebungen im Budget vornehmen zu du meh, 
Dieſer Antrag wurde mit knapper Mehrheit angen gut 
brachte aber einen Teil der Gemeindevertreter in groß, dei 
regung. Am meiſten den alten Schidlo, Vertre. Ihle 
Wahlgemeinſchaft. Herr Schidlo will auf ſeine alten pen! 
noch was bedeuten. Es muß ihm wohl Spaß machen um 
der Gemeindevorſteher mit einer Bitte an die Rada of 
ob er aus der oder jener Poſition etwas herausn Vet 
kann und in die andere hineinlegen kann. — Unter . 
ſchiedenes gab der Gemeindevorſteher auf Antrag dene eh 
leiters Namyslo bekannt, daß in der alten tet 
Eſperantokurſus eröffnet wurde und die Gemeinden 
auch für die Weltſprache intereſſieren möchten. Nach 
Verleſen des Protokolls und einer kleinen Auseing 
ſetzung zwiſchen Gemeinderertreter Raiwa und s 
ſchloß Gemeindevorſteher Kosma die ſonſt mit großer 4 
nunft verlaufene Sitzung. 


Raum und entwendeten Kleidungsſtücke und Zuckerware“ 
Werte von 100 Zloty. — Durch einen Kellereinbruch im 
grundſtück 3, an der ulica 3⸗go Maja, wurden, zum 

eines dort wohnhaften Lehrers, die geſamten Kohle 7 


geſtohlen. 


Generalverſammlung der „Freien Sänger“ zr 
Am Sonntag, den 14. Februar, hielten die Ideen 
ger“ im Lokal des Herrn Kosdon ihre fällige Genera gabe 
lung ab. Um 5,30 Uhr eröffnete der 1. Vorſitzende, 20 
bruder Poſpiech die Verſammlung, begrüßte die zahl 
ſchienenen Mitglieder und gab die Tagesordnung 
Dieſe umfaßte folgende Punkte: Protokoll, Kafenber gene 
Bericht der Neviſoren, Jahresbericht, Entlaſtung des * 
des, Neuwahl und Vereinsangelegenheiten. 

Das Protokoll wurde durch den Schriftführer 
und durch die Verſammlung genehmigt. Der erſte 0 
gab den Kaſſenbericht. Hieraus ging hervor, daß. de 
wirtſchaftlichen Tieſſtandes, die finanziellen Verhältne eng 

areins überaus günſtig find. Bei vorſichtiger Haller! 
dürfte es gelingen, durch das neue Geſchäftsjahr und en 
hindurch zu kommen. Der erſte Reriſor gab den Ra 
richt. Er führte aus, De die Ubreimungen ordnung 
befunden wurden und zu Beanſtandungen keinen Anl 


umfangveiche kulturelle, künſtleriſche und auch geſellige . 
keit entfaltet. Im vergandenen Jahre wurden cg: 6, 
Generalverſammlung. 9 ordentſiche Verfammlungen. 
ſangsproben 1 Chorkonzert, 1 Somme konzert im Bien h dn 
zwei Theaterveranſbaltunden. Mitgewirkt hat der Bereit 2 
den Konzerten in Myslowitz. Bismarckzütte und Nurzk 7 
tere Mitwirkunden find zu verzeichnen 


beim Gewer! 
von Siemianowitz. beim Porteiſubiſäum der PPS. in 
kowitz und Ickefsdorf, ſewie bei der Minifiier in IT er 
witz und der Eröffnung der Vortragsabend des „Kune 7 
Arbeiterbildung“ Die geſell -en Veranftaltungen. wehr 

überaus großer Belieb heit erfreuen wren immer 725 


beſucht und haben auch in dieter Hinſiht dem Wa rein e 
guten Namen verſchafft Fünf Vermliren und ei u 
wachtsfeier geben Zeugnis hiervon. Muh die pielen Ro 
ausge weren dazu angetan. die Mityficder in Freun 5 
zuſammenzuhaſten Der Mitgliede and des Vereins 
derſelbe geblieben. Rücktchauend auf das vergamdene 10 
jahr prach der Vorsitzende allen Vorſtandsmktalicdern 1 71 4 
gliedern feinen Dank aus für die im In ereſſe 0 6 
ſtreßenden Arbeiterklaſſe  gleftete Kultur⸗ ER 
arbeit dabei hervorhebend daß ri euch in Aukurk. Mu , 
ger ihrer horen Moe bewußt ſein wen 
Kampfe garen die Unterdrücher der Aypbeiterklaſſ⸗ 
ſich von diem Ziele auch nicht durch kleinliche 
leiten ablenken zu leſſen. 1 
Der erſte Reviſor. Sangesbruder Malln, ſtellte bier 2e 


£ 
ars 
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2 nei et 
Antrag. auf Entfaltung des alten Vorſtandes wobei @ 
9 3 n 


* * 2 nt 2 e 
dem geſamten Vorſtand, im Namen der Mint 1 aa 
für die erfolgreiche und gute Arbeit im Intereſe des? 

entloſtet 


den Dank gusſproch. und . 
Der alte Vorſtand wurde einſtimmig 7 4 
ichritt zur Neuwahl. Du für den erden Venſt er en in , 
Vorſchlag fiel wurde Sarcesbruder Broich eit n e 
derjewählt. Der erſte Kaf'terer wurde durch Stine 
wählt, die Wahl fie auf Samgesbruder Gael. als 
ging aus der Zettelwahl Sangesſchweſter Gabriel “ 
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1 
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Schriftführer hervor. Die Kontrollkommiſſion beiteht aus den 

ngesbrüdern Mally, Dullok und Schneider. Die Beiſitzer, 
Zargnügungskommiſſion und Notenwarte blieben größtenteils 
dieſelden. Abschließend gab der erſte Vorſtzende der Hoffnung 


Ausdruck. daß auch im kommenden Geſchäftsjahr ein jeder, fei 


Mitglied oder Vorſtand, feine Pflichten ernſt nehmen möge, 
en Dirigenten in ſeinem ſchweren Amte zu unterſtützen durch 
pünktlichen und regelmäßigen Probenbeſuch, durch Werbung 
und freundſchaftliche Zuſammenarbeit nach innen und außen. 
mu muß es gelingen cuch im laufenden Vereinsjahr vor⸗ 
wärts und aufwärts zu ſtreben 
tragende Anträge zur Ausſprache. Um den Arbeitsloſen und 
urparbeitern die Vereinszugehörigkeit zu erleichtern, wurden 
unfangreiche Beitraaserleichterungen beſchloſſen. Neu einkre⸗ 
15 e arbeitsloſe Mitglieder ſind von der Aufnahmegebühr be⸗ 
ſreit, ebenſo zahlen arbeitsloſe Mitglieder, welche keinerlei 
uterſtützung erhalten. nur einen Monatsbeitrag von 10 Gro⸗ 
zen. Vom Vorſitzenden wurde wiederum cuf die Budapeſter 
ingerfahrt hingewieſen, ſowie auf das in Kürze abzuhaltende 
khororckeſtertonzert. 
Naß, Erledigung kleiner interner Fragen, wurde die, in 
erfreulicher Einmütigleit veslaufene, Generalverſammlung mit 
Liede „Morgenrot“ geſchloſſen. 


5 Teſchwerden über ungerechte Kündigungen. Trotzdem die 
andhabung der Entlaſſungen durch Verordnungen genau un⸗ 
ſchrieben ſind, werden Beſchwerden über ungerechte Kündigungen 
Mmer häufiger. 


In der Laurahütte ſoll es beſonders bunt u: 
gehen. 


Während bei manchen Arbeitern ein Auge zugedrückt 
und zwei bis drei Familienangehörige in Arbeit belaſſen 
Ferden. hat man bei anderen aleich allen Angehörigen aus einer 

milie gekündigt. Auch beläßt man Ledige in Arbeit, während 
Verheiratete mit Kindern auf die Straße geſetzt werden. Mozu 
dann die dementſprechenden Verordnungen, wenn ſich die Ver⸗ 
der ungen nicht daran halten. Es wäre zweckmäßig, wenn ſich 
2 Demobilmachungskommiſſar dieſe Handhabung einmal näher 

nſehen und Abhilfe ſchaffen wollte. 4 
% Von der Deutſchen Theatergemeinde. Wie wir erfahren, 
Sr men die beliebten Tegernſeer im Monat März wieder nach 

berſchleſten und beabſichtigen, auch in Siemianowitz einige 
5 ſpiele zu. geben. Näheres hierüber wird noch rechtzeitig 
S unt gegeben werden. — Für die Mitelieder der hieſigen 
ertsgruppe, welche die Theaterveranſtaltunden in Kattowitz 
fh uchen, iſt eine Erleichterung inſofern eingeführt worden, als 
zue die gewünſchten Plätze für die Vorſtellungen beim Geſchäfts⸗ 

Sagen der hieſigen Ortsgruppe beitelfen können und ſomit das 
wi geld erſparen. Auch bietet die Theatergemeinde die Ges 
li ihr, daß ſie die hieſigen Mitglieder mit nur guten Plötzen be⸗ 
leert. — Jedem Mitalied iſt alſo zu empfehlen, von diefer Er⸗ 


ü bebt im Bedarfsfalle Gebrauch zu machen und Karten⸗ 


wi Uungen acht Tage vorher, in der Geſchäftsſtelle der Katto⸗ 
a ker Zeitung, Hüttenſtraße, aufzugeben. 


Myslowitz 

f Kommunales aus Rosdzin⸗Schoppinitz. 

Die letzte Gemeindevertreterſitzung in Rosdzin⸗Schoppinitz 
vurlief, bis auf einen Punkt, verhältnismäßig ruhig. Nach 
Meptierung des Haushaltungsplanes, in Höhe von 725 000 
kam es bei dem Punkte, der das Wohl der heranwach⸗ 
n Jugend betraf, zu einer lebhaften Debatte. Hier wurde 


„orabinern, mit einer Stimmenmehrheit abgelehnt. Als 
dung wurde darouf hingewieſen, daß in der Schule 
5 Lion; beoretiidie Ausbildung im allgemeinen Willen weit 


Summer tit, als der vorzeitige Umgang mit Waffen. Diebe 
Mu von 600 Zloty war bereits vom Vorberatungsaus⸗ 
bewilligt worden. 5 


dan für den 3. Mai vorgeſehene Summe von 450 Zloty. 
don , auf 200 Zloty reduziert. Ferner wurden die Beihilfen 
ing 600 Zloty für die Arbeitsiofen genehmigt. Es ift aller⸗ 
Erwe ein verhältnismäßig geringer Betrag für die Not der 
zen der lclen. jedoch ganz und gar den augenblicklichen Finan⸗ 

Gemeindekaſſe entſprechend. Die Abſtoßung eines 
eines ens von 30 000 Zloty zu 10 Prozent, das zum Bau 
lag Arbeiterhauſes in Rosdzin benötigt war, wurde in Vor⸗ 
Saane oc. Eine Amortiſation der, oben genannten, 
’ aber 


IU men. lisbethDegeene 


Roman von Marlise Sonneborn 


8) 


f . weiß ja nicht — man redete aber darüber!“ 
den dte dan e das ſelbſt veranlaßt. Ich hatte ja leine Ahnung!“ 


„Natürter van Delden. a 
Gl. — — das war ja auch ſo harmlos, nur, wo man 
legenheit e Getue ſah, dachte man unwillkürlich ſein Teil 


In 2 macht Diebe!“ 


una tor Dell 9 8 

J van Delden kochte es. 
Gere g wee werde ich unerbittlich nachforſchen, wer dieſes 
Ko, Viele epbracht und weitergetragen hat. Es iſt ja ſkandalös!“ 
4 


ſteht Den dieſe Beobachtungen gemacht, und wenn man 
malt: Wer band zwei ſich küſſen . 
iiöſe re geſehen?“ brüllte Doktor van Delden die 
„Und ji an 


Nennen in den Armen liegen!“ 
he Ich 85 mir die Perſonen!“ 9 
N as geht mit der Klatſch an. Ich reiſe heute noch 
ſich ſehr kühl. f 
ſon, dachte van Delden zornig — man 
Aber was? 


Man 
deren 
Dat des Sen Yen 
geht ſie 198, fie will irgend etwas erreichen. 
9852 alles an? 
Doktor 10 ſeiner Sprechſtunde ſehr zerſtreut. 
„Kuben Si "der lief ihm über den Weg. 
„Er j 505 mit Herrn Ley geredet?“ 
Das im ge ° morgen ausgegangen und noch nicht zurüd!” 
ektor — 9 die Hausordnung!“ 
Freiß zr zuckte mit den When. 
2 2 2 zieht die andere nach ſichle 
Stunde, der Kane will ich ihn ſofort ſprechen!“ 


N pät ließ ſich eine 

ne aun Tee; 

ion Spert, ddurchauch, mit der tiefen Freude an dem 
nden ugen et ernſten, gehaltenen Hoffnung in den 

dachte ar er ſo anzießend, daß Doktor van Delden 
es iſt zu verſtehen, wenn auch niemals zu 


tier 
eigen 16 


Im letzten Punkt kamen weit⸗ 


die Hölle. 


unmöglich, da der größere Teil der Bewoh⸗ 


— —— —— 


ner des Hauſes arbeitslos iſt ued infolgedeſſen der Gemeinde 
fämtliche Beſtreitung der } zufallen. : 
das Jahr 


Leſten 
Bezüglich der Grunde und Gebäudeſteuer für 

193293, wird der frühere Satz beibehalten. Auch die Iſo⸗ 

lierung der Ortskranbendaſſe, die dem Landkreis Kattowitz an⸗ 

gegliedert war, wurde aus Sporſamkeitsgründen in Vorfchlag 

genommen und ſand allgemeine Annahme. Die Einrichtung 

einer Zahlſtelle in der Gemeinde. mit billigeren Arbeitskräf⸗ 


ten, iſt genehmigt worden. Die Sitzung wurde nach einer 
Stunde beendet. —5 


Die Neuordnung bei Ausgabe der Mittagsportionen an 
Arbeitsloſe. Das lokale Arbeitslofenhilfskomitee in Myslowitz 
gibt bekannt, daß ab 1. März d. Is. eine Neuordnung für die 
Ausgabe der Mittagsportionen an die Arbeitsloſen in Kraft 
tritt. Danach haben in der Küche des ſtädtiſchen Schlachthauſes 
die Arbeitslolen, die auf der ulica Kacza, Ring, 10⸗lutego, 
Pleſſerſtraße, Modrzejower⸗, Schul⸗, Klaczla, Neute und Alle 
Kirchſtraße, Powſtancow und alle Straßen hinter der Eiſen⸗ 
behnlinie zu empfanden. Die Küche in Pioſek verteilt Vor⸗ 
tionen an die Arbeitsloſen, die auf der Beuthenerſtraße, Güter⸗ 
bahnhoſſtraße, in ganz Pioſek, Prebendyſtraße, ulica Mickiewiczo. 
Jagiellonska, Oderskiego, Gorna, Neuer Ring, Parkſtraße und 
Finterhäuſerſtraße, wohnen. Die Arbeitsloſen die in Städtich⸗ 
Janow, Cmet, Uoſalienhütte, Große Sketnica wohnen, erhalten 
ihre Portionen in der Arbeitsloſenküche in Städtiſch⸗Janow. 
Die Legitimationen, die zum Empfang der Arbeitsloſenportio⸗ 
nen ermächtigen werden von den zuſtändigen Küchen, wie oben, 
am 1. jedes Menats in der Zeit von 10—13 Uhr ausgegeben. 
Die Abeitsloſen können nur dieſenigen Küchen benuben, die, wie 
oben angegeben, für ihre Wohnſtelle in Betracht kommen. —h. 


„ 


Schwienkfochlowik u. Amgebung 


Neuigkeiten aus Friedenehütte. 

Die, durch den Tod des Kaſſenarztes Dr. Ciesjewsfi, frei⸗ 
gewordene Stelle, iſt nun neu beſetzt worden. In einer 
Sitzung des Krankenkaſſenvorſtandes wurde durch Beſchluß auf 
dieſe freigewordene Stelle Dr. Marszalek aus Rybnik berufen. 
Dr. Marszalek war bis jetzt in genannter Stadt als Arzt tätig 
und ſoll ein guter Chirurg ſein. — Den Inſaſſen des Friedens⸗ 
hütter Schlaſhauſes wurde eine neue Volſchaft zuteil. Nämlich, 
das monatliche Schlafgeld wurde, mit Rüchſicht cf den all 
gemeinen Preisabbau, nach oben „herabgesetzt“. Da die Hütte 
Eigentümer des Schlaſhauſes iſt, wurde wahrſcheinlich auf 
deren Anordnung das Schlafgeld von 7,44 auf 9,20 Zloty er⸗ 
höht. Wehrſcheinlich zur Sanierung der Hütte. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Schlafhausinſaſſen darüber nicht ſehr er⸗ 
freut ſein werden. — Desgleichen ſoll die Strom und Licht⸗ 
taxe erhöht werden, um wieviel, ſteht noch nicht feſt. Die ein⸗ 
zelnen Abſtufungen ſind durch Aushang bekanntgegeben. Auch 
ſoll für das jedesmalige Laden von Radioakkumulatoren, eine 
Gebühr von 1 Zloty erhoben werden. 


Deutſche Theatergemeinde. (Kasperletheater am 19. 
Februar in Schwientochlowitz) Am Freitag, den 
19. Februar, findet nachmittags 3 Uhr, im Saale von Szoſtok 
eine Kindervorſtellung der bekannten und beliebten Künſtleri⸗ 
ſchen Puppenſpiele ſtatt. Zur Aufführung gelangen diesmal: 
1. Kasper ſucht Arbeit und der Utoplec. 2. Kaſpers Fahrt in 
3. Kaſper als Diener beim Prinzen. Karten find 
ſchon jetzt im Vorverkauf im Uhrenwarengeſchäft Pawlitzel zu 
haben. Die Preiſe ſind ſehr niedrig gehalten. ' 

Antonienhütte. (Deulſche Thextergemeinde, 
Kaſperletheater.) Am Freitag, den 19. Februar, findet 
am Nachmittag um 6 Uhr, im Hütten⸗aſthaus eine Kindervor⸗ 
ſtellung der bekannten und beliebten Künſtleriſchen Puypenſpiele 
ſtalt. Zur Aufführung gelangen diesmal: 1. Kaſper ſucht Ar⸗ 
beit und der Utoplec. 2. Kaſpers Fahrt in die Hölle. 3. Kaiper 
als Diener beim Prinzen. Karten ſind ſchon jetzt im Vorverkauf 
in der Buchhandlung Mienkina zu haben. Die Preiſe ſind ſehr 
niedrig gehalten. 

Bismarckhütte. (Apothekendienſt.) Den Dienſt am 
Sonntag, den 21. Februar Tag und Nacht, verſieht die alte 
Apotheke, desgleichen den Nachtdienſt für die Woche vom 22. bis 
27. einſchl. die alte Apotheke, an der ulica Krakewska. 

Friedenshütte. (Ein unvorſichtiger Autolenker.) 
An der Kreuzung der ulicg Ratusza in Friedensbütte ſtieß ein 
Autolenker, infolge Unvorſichtigkeit, gegen das Doppelgeſpann 


Doktor van Delden hatte auch einen Blick dafür, daß die⸗ 
ſem Manne Unehrenhaftes nicht zuzutraun war. Sie hat ihn 
eben verführt, date er in der ganzen Ungerechtigkeit ſeiner 
Enttäuſchung und feines Zornes. | 

„Herr Ley!“ ſagte er kurz und ohne ihm einen Stuhl anzu⸗ 
bieten. „Ich bitte Sie meine Anſtalt ſobald wie möglich zu 
verlaſſen. Sie find Patient, noch nicht geneſen. Aber es gibt 
Dinge, vor denen alle Rüchſichten aufhören. Ein ieclches ist der 
Ruf meiner Anſtalt. Sie haben ihn ſchwer geſchädigt — chen» 
lo wie den Ruf der Dame, zu der ſie in ein Verhältnis getre⸗ 
ten find!“ N 

Ley erbleichte bis in die Lippen. 

Aber er ſchwieg. 

In ſeinem Hirn wirbelten die Gedamken wild durchein⸗ 
ander. 

„Aber“, fuhr Doktor van Delden ſort, „ich möchte Sie bit⸗ 
ten, Mann zu Mann, mir zu Tagen, was an den umlaufenden 
Gerüchten Wahrheit, oder was Gerücht iſt. Sie lieben Frau 
Doktor Degeener!“ Ei) 5 

„Infam!“ klang es gequält über Leys Lippen. 

„Und Frau Doktor Degeener liebt Sie. Man hat geſehen, 
daß Sie einander geküßt haben!“ 5 
„Wer hat das geſeben?“ brauſte Ley auf. 

„Ihre Frage beweiit, dc die Tatſache ſich bewahrheitet!“ 
„Wem geht das was an?“ 

„Dem Arzt, der für ſeine Anſtalt ſteht — dem Manne, der 
Ruf einer Frau ſchüten mörte, ſoweit das noch geht!“ 
„Wer hat des hinterbracht?“ 

„Die Namen muß ich allerdings verschweigen!“ 

„Ich kann fie Ihnen auch jo nennen: Doktor Alander, der 
Etzellnz Degeener haßt, weil ‚fie ihm Konkurrenz bedeutet, 
und Frau Laſar, die ſie haßt aus Neid!“ 8 

„Aus Eikenſucht?“ fregte Doktor van Delden maliziös. 

„Vielleicht auch das!“ erwiderte Ley trotzig. „Wer weiß?“ 

„Sie geſtatten einige Fragen und beantworten fie mir ge⸗ 
nau!“ fuhr Doktor van Delden nach einer Weile milder fort. 
„Man erzählt Sie hätten Frau Doktor Degeener innerhalb 
des Sanatoriums geküßt. Stimmt das?“ Rau 

„Ich glaube, deß innerhalb des Sanatoriums auch fonft 
noch gebüßt wird. Forſchen Sie dem immer jo genau nach?“ 


de 


= 


\ 


der Hedwig Kulas aus Friedenshütte. Der Wagen wurde er⸗ 
heblich beſchädigt. Der Chauffeur ſauſte nch dem Vorfall in 
ſchnellem Tempo davon. Die Autonummer konnte jedoch er⸗ 
mittelt werden. 5 vr 
Groß Dombrowla. (Erklärung.) Am 15. Februar 1931 
brachten wir aus Groß⸗Dombrowka einen Artikel unter dem 
Titel: „Die Suppenkſich⸗“, der ſich beſonders gegen den dortigen 
Gemeindevorſteher, Herrn Sieja, wendet. Der Artikel wurde 
uns mit der Verſicherung zugeſchickt, daß die darin angegeben 
Tatſachen auf Wahrheit beruhen. Wie wir uns fpäter überzeug 
haben, ſind die gegen den Gemeindedorſteher Sieja erhobenen 
Vormürfe, unwahr und aus der Luft gegriffen, weshalb wir 
alle dieſe Vorwürfe zurückziehen und den Cemeindevorſteher um 
Entſchuldigung bitten. Theodor Raſwa. 
Kunzendorſ. (Un gerechte Verteilung von Wine 


lerkohlen.) Erſt jetzt hat ſich die Gemeinde entſchlofſen, an 


die Arbeitsloſen die Winterkohlen zu verteilen. Die Verteꝛ⸗ 
lung wurde nicht gerecht vorgenommen, denn jo mancher Ax⸗ 
beitsloſe wurde benachteiligt. Es gab auch Arbeitsleſe. die 
gar nicht berechtigt waren, Kohlen zu bekommen, da fie Jami⸗ 
lienmitglieder haben, die noch auf der Grube beſchäftigt ind 
und Deputatlohlen erhalten, alſo nach der Verfügung kein An⸗ 
ſpruch auf Freikohlen haben. Dieſe Leute erhielten ein größe⸗ 
res Quantum. als diejenigen, die von nirgends was erhalten. 
So gab es Fälle. wo die Leute 5 Zentner bekommen haben, 
dagegen auch ſolche, die nur ein Zentner erhielten. Ob man 
die Leute mit dem einem Zentner Kohlen ärgern wollte. it 
uns wicht bekannt. Es ſieht aber To cus, wenn man ſolche Aus⸗ 


mahmen macht. Hier iſt auch die Frage erlaubt, was ein Ar⸗ 


brätslofer mit einem Zen mer Kohlen anfangen Toll, In einem 
Spirituskocher brennt Kohle nicht. Für einen Ofen langt ſie 
höditens auf zwei Tage. Ob der Gemeindevorſteher von dieler 
Unzerechtigbüt weiß, iſt uns nicht bekannt. In Kunzendorf 


glauben cuch manche Gemeindebeamten, mehr zu beitimmen, wie 


Es wäre ſehr angebracht. wenn 
ſchaſſen 
hat 
* 


der Gemeindevorſteher ſelbft. 
der Gemeindevorſteher in ſeiner Ortſchaft Ordnung 
möchte. denn ein jeder Bürger, mag er auch arbeitslos ſein, 
das Recht menſchlich behandelt zu werden. 


pleß und Umgebung 


Von einem Baumſtamm erdrückt. 

Auf eine eigenartige Weiſe kam der 19 jährige Robert Zyd 
aus Paprocka⸗Huta zu Tode. Der junge Mann ſchaffte ein 
ſchweres Stück Holz nach Haufe, glitt unterwegs jedoch aus 
und wurde, da er unter das Holz zu liegen kam, von der ſchwe⸗ 
ren Laſt erſchlagen. Der Tod trat infolge Schädelbruch und 
Bluterguß ins Gehirn ein. Der Tote wurde nach der elter⸗ 
lichen Wohnung geſchafft. 8. 


Nikolai. (Was kommt zur Beratung?) Am Freie 
tag, den 19. Februar, kommen die Nikolaier Stadtväter zu⸗ 
ſammen, um eine Tegesordnung von 16 Punkten zu erledigen. 
Und zwar: Einführung eines Stadtverordneten für den ver⸗ 
ſtorbenen Siedlaczek, Kenntnisnahme des Reviſionsprotckolls 
vom Januar 1932, Kenntnisnahme des Wojewodſchaftsreſtripts, 
betreffs einer Subvention, zum Bau einer Gymnaſialklaſſe, 
Kenntnisnahme des Jahresberichtes über das Mädchengym⸗ 
nasium 1930⸗31, Jahresbericht des Schularztes. Ferner wird 


das Budget, welches ſchon genug von der Budgetkommiſſion 


zerpflückt wurde, verabſchiedet. Wahl eines Mitgliedes in die 
Grundſteuerkommiſſion. Genehmigung für den Verkauf alter 
Waſſerleitungstohre, Beſaſußſa ung über den Verkauf eines 
ſtädtiſchen Gebäudes auf der Wymyslanka, Antrag des Herrn 
Bojdoll, auf Auszahlung eines Vorſchußgeldes, auf die Zin⸗ 
fen für ein verkauftes Grundſtück, Beſchlußaſſung über das 
Einziehen der Kommunalſteuer, Grundſteuer, Zuſchüſſe zur 
Staatssteuer. Ferner werden mehrere Punkte in geheimer 
Sitzung beraten. ‘ b. 
Nikolai. (Kürzung der Arbeitsloſenbezüg e.) 
Bei der letzten Auszahlung der Arbeitsloenunterſtübung er: 
fuhren die Arbeitsloſen, daß vom erſten März der Anterſtüt⸗ 
zungsſatz von 40 Zloty auf 30, herabgeſetzt wird. Ferner wird 
den Ledigen, unter die auch die Reſerviſten fallen, die Unter⸗ 
ſtützung von 20 Zloty auf 16 Zloty monatlich gekürzt. Dieje⸗ 
nigen Unterſtützunden, die von der Wojewodſchaftsfürſorge ge⸗ 
zahlt wurden, fallen ganz weg. Die Betroffenen werden ein: 
malig bedacht. Die Unterſtützung von 50 Zloty bleibt weiter 
beſtehen. 5 


Te f 
„Um das Dienſtperſonal kümmere ich mich nicht!“ entgeg⸗ 


nete Doktor van Delden kalt. 
den Ruf der Dame .!“ 


„Man hat Sie geſehen. Es gilt 


„Brin Sie mir die Perſon, die das geſehen hat, und 
ich werde Ihnen antworten!“ Leys Stimme klang eiskalt und 
entſchloſſen. 


„Ich werde es verſuchen! Frau Laſar —“ 
„Alſo wirblich dieſe gewöhnliche Perſon!“ 


So viel ich weiß, iſt „dieſe gewöhnliche Perſon' Ihre 


Wohltäterin!“ 

Werner lachte hart auf. 
ſein Herz. 

„Und wo it Exzellenz Degeener? Ich muß fie ſprechen und 
wenn es in Ihrer Gegenwart ſein ſollte!“ prißte er mühſam 
hervor. 

„Frau Doktor Degener hat in ihrem Wagen heute mor⸗ 
gen um neun Uhr das Sanatorium verlaſſen — für immer!“ 
„Sie weiß. 2“ . 

Doktor van Delden nickte. 

„Und fie ging, ohne mich vorher... Wohin?“ 

Doktor van Delden zuckte mit den Achſeln. 

„Mein Gott, mein Gott, wie furchtbar für ſie!“ 

„Das hätten Sie früher bedenten müſſen!“ 

„Wir haben uns keines Tuns zu ſchämen. Wir lieben uns 
Aber wer kann für ſeine Gefühle?“ 
„Man kann ſie zwingen und beherrſchen. 
tete Frau eine Frau im Beruf...“ 

„Hat kein Recht mehr, Menſch zu ſein. Oh, gewiß, Herr 
Doktor, ſchaſſen Sie den, der uns.. Ich will... Ich muß 
Ich werde 1 


Unaus prechliche Bitterkeit erfüllte 


pe 


ja 
Eine verheiras 


N 82“, 

„Rochenſchaft fordern!“ 

„Wofür?“ 

„Für die elende Verleumdung!“ 

„Es iſt alſo nicht wahr?“ 

„Was heißt wahr? Auch der Begriff der Wahrheit iſt ſo 
furchtbar relation!“ 

„Philoſophieren Sie nicht. Es hat wenig Zweck. Setzen 
wir uns mit den Tatſachen auseinander. Ich erwarte, daß 
Sie Ihre Sachen packen. Ich aber will verſuchen, Sie der ber 
treffenden Perſönlichkeit gegenüberzustellen! f 
(Fortsetzung toier.) 
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zu entſprechen 


Bielitz, Biala und Amg 


Bielitz und Amgebung 


Vom Bezirksarbeitsloſenkomitee. 
„.. Am 15. d. Mis. wurde der 11. Spendenausweis ver: 
öffentlicht. Es iſt eine Geſamtſumme von 13 563 Zloty für 
n an Arbeitsloſe eingelaufen. An und für ſich 
ſcheint der Betrag ein ziemlich anſehnlicher zu ſein. Wenn 
man aber die große Zahl der Arbeitsloſen in Betracht zieht, 
ſo wirkt dieſer Betrag gerade ſo wie ein Tropfen auf einen 
heißen Stein. Wollte man mit dieſem Betrage die Ar⸗ 
beitsloſen unterſtützen und möchte jedem nur 10 Zloty aus⸗ 
zahlen, dann könnte man kaum 1356 Arbeitsloſe beteilen. 
Die Zahl der Arbeitsloſen iſt aber in unſerem Bezirk mehr 
als dreimal ſo hoch! Die Beteilung mit Kohle würde auch 
kein günſtigeres Ergebnis zeitigen. Für dieſen Betrag 
könnten etwas über 300 Tonnen Kohle angekauft werden. 
Wenn wir jeden Arbeitsloſen mit einem Meterzentner 
Kohle beteilen wollten, ſo kämen dabei 300 Arbeitsloſe in 
Betracht. Dabei brauchen aber die Arbeitsloſen auch zu 
eſſen, Kleidung, Wohnung uſw. Bis aber ein ſolcher Betrag 
zuſammenkommt, wie er oben ausgewieſen iſt, vergeht ein 
ganzer Monat. Für 10 Zloty kann ein einzelner Menſch 
einen ganzen Monat unmöglich leben, wie ſoll dies aber 
erſt einer Familie mit mehreren Köpfen möglich ſein! 
Aus dieſen Beiſpielen können wir erſehen, daß ſelbſt 

bei der größten Opferwilligkeit der Spender den Arbeits⸗ 
loſen keine nennenswerte Hilfe gebracht werden kann. 

Es muß wieder mit allem Nachdruck betont 

werden, daß die Arbeitsloſenfürſorge eſetzlich 

ſo geregelt werden muß, daß jeder Arbeitsloſe 

ſeine geſetzliche Arbeitsloſenunterſtützung auf 

die ganze Dauer der Arbeitsloſigkeit erhält, 

damit nicht zugunſten der Arbeitsloſen geſam⸗ 

melt und gebettelt werden muß! 0 
Es wirkt direkt beleidigend für einen Arbeitsloſen, der ohne 
ſeine Schuld arbeitslos geworden iſt und jetzt zu einem 
Almoſenempfänger erniedrigt wird. Die Arbeitsloſen ver⸗ 
zichten auf dieſe Almoſen, ſie verlangen Arbeit! Dieſe kann 
aber beſchafft werden, denn wir haben noch immer eine 
große Wohnungsnot. Wir brauchen Wohnhäuſer, Schulen, 
Spitäler, gute Straßen, Eiſenbahnen uſw. 

Die Regierung ſollte die nötigen Geldmittel für dieſe 
notwendigen Bauten vorſtrecken. Dadurch könnte für einen 
großen Teil der Arbeitsloſen Arbeitsgelegenheit geſchaffen 
werden. Durch die Verminderung der Arbeitsloſigkeit würde 
ſich wieder die Konſumfähigkeit der arbeitenden Maſſen 
heben und die ganze Kriſe würde eine merkliche Ab⸗ 
ſchwächung erfahren. 


Stadttheater Bielitz. 

Freitag, 19. Februar, abends 8 Uhr, im Abonnement 
(Serie rot) zum erſten Male: „Gentlemen“, ein Stück in 
3 Akten v. N. Pertwee, nach einem Roman v. D. Robins. 
Es ſpielen die Damen Walla, Fleiſchmann, Kurz, Land, 
ſowie die Herren Gruber, Triembacher, Reiſſert, Naval, Brück. 

Auf vielſeitige Wünſche ſeitens des Publikums wurde 
Frau Lipinskaja zu einem zweiten Abend eingeladen. Dieſer 


Vortragsabend Dala Lipinskaja findet Montag, den 22. 


Februar ſtatt. Frau Lipinskaja zählt ia zu den beſonderen 
Lieblingen des Bielitzer Publikums, das den Lipinskaja⸗ 
Abend immer freudigſt begrüßt hat. — Bei dem Gaſtſpiel 
„Dela Lipinskaja“ am 22. d. Mts. genießen unſere Abon⸗ 
nenten für ihre Sitze das Vorkaufsrecht, ſowie eine 10 proz. 
Preisermäßigung gegen Vorweiſung ihrer Abonnements⸗ 
karten. Der Kartenvorverkauf findet für alle 3 Serien 
gleichzeitig am Freitag, den 19. d. Mts., von 10 bis 123 
Uhr vormittags und von 3 bis 5 Uhr nachmittags ſtatt. 
Zumal nur eine Aufführung gegeben wird, iſt ein 
ſcrienweiſer Vorverkauf untunlich. 
Eine telefoniſche Kartenbeſtellung kann nicht berückſich⸗ 
tigt werden, weil die Abonnementskarten am Schalter be⸗ 
hüfs Abſtempelung vorgewieſen werden müſſen. 

Ein Umtauſch bereits gelöſter Karten iſt unzuläſſig. 

Ab Samstag, den 20., allgemeiner Kartenvorverkauf. 


Achtung vor einer raffinierten Diebin. Am Dienstag 


in den Vormittagsſtunden erſchien in der Pfarrkanzlei der 


evang. Gemeinde in Biala eine Frauenperſon in noch jün⸗ 
geren Jahren und wollte ein Kirchengeſangbuch kaufen. Es 
wurde ihr auch ein ſolches vorgelegt, welches ſie jedoch nicht 
kaufte. Auf einmal markierte ſie Unwohlſein und erbat ſich 
van dem amtierenden Fräulein ein Glas Waſſer. Um das 
Waſſer mußte nun das Fräulein in eine andere Räumlich⸗ 
keit gehen, und dieſe Abweſenheit benutzte dieſe Perſon, um 
das auf dem Schreibtiſch gelegene Sparkaſſenbuch, in welchem 
ſich 250 Zloty Bargeld befanden, an ſich zu nehmen und 
damit zu verſchwinden. Dieſer Vorfall wurde ſogleich der 
Polizei gemeldet, welche beſtimmte Spuren verfolgt. Ein 
ähnlicher Fall hat ſich an demſelben Tage vormittag in der 
Bielitzer evangeliſchen Gemeindekanzlei zugetragen. 

Einbruchsdiebſtahl bei Tag. Am Dienstag, den 16. d. Mts. 
drangen unbekannte Täter in der Zeit von 8 Uhr früh bis 2 Uhr 
nachmittags in das unverſchloſſene Giebelzimmer, welches von 
zwei Dienſtmädchen namens Stefanie Gürtler und Anna Lipier 
in Dziedzitz bewohnt wird ein und entwendeten verſchiedene 
Kleiderſtoffe, Kleidungsſtückk und Wäſche, ſowie zwei goldene 
Damenuhren im Geſamtwerte von 760 Zloty. Die Täter ſcheinen 
mit dem Nachmittagszug mit ihrer Beute gegen Bielitz gefahren 
zu ſein. 

Arb. Turn⸗ und Sportverein „Vorwärts“ Vielsko. 
(An die Arbeiter⸗Elternl) Wir bringen Ihnen 
hiermit freundlichſt zur Kenntnis, daß wir ab Freitag, den 
19. Februar d. J. unſer langerwünſchtes Kinderturnen 
im vollen Umfange wieder aufnehmen. Die Turnſtunden 
ſind für Kinder jeden Dienstag und Freitag in der Mittel⸗ 
ſchulturnhalle von 6—7 Uhr nachm. Werte Eltern! 
Falls Ihr Kind noch nicht bei uns geturnt haben ſollte, 
möchten wir Sie auf die Vorteile der körperlichen Ertüch⸗ 
tigung im Kindesalter aufmerkſam machen. Wir turnen 
mit den Kindern nicht nur im Saal, ſondern führen Sie 
auch in die freie Natur, um in der ſchönen Frühlings- und 

erbſtzeit unſere Heimat zu durchwandern, gehen im 
ommer baden und fahren im Winter mit dem Rodel und 
Ski durch die Märchenpracht des Winterwaldes. Auf dieſe 
Art würde auch Ihr Kind r gegen Krank⸗ 
heiten, abgehärtet gegen manche Unbill des Alltags und 
körperlich geſtählt den Anforderungen an den Geiſt mühelos 
; Im Sommer findet ein Schauturnen ſtatt, 

bei welchem eine ſchöne Zahl von Kindern mitwirken wird. 


20. Üfentliche Sikung des Bieler Gemeinderats 


En 


egen “ 


Bericht des Präſidiums — Anträge und Berichte der einzelnen Sektionen und Kommiſſionen 
Dringlichteitsantrag bes ſozialitiſchen Gemeinderatstiubs — Antrag des Polenklubs 


Auch die Bielitzer Gemeindeväter haben endlich ihre fleißig amtieren wird, ſchloß ſich auch der ſozialiſtiſche Ge 


Weihnachtsferien beendet und traten am vergangenen Mon⸗ 
tag wieder einmal zu einer Ratsfigung zuſammen. Die 
Tagesordnung war eine reichliche und brachte teilweiſe recht 
viel Stimmung in die ka 5 Beſonders rege wurde die 
Debatte über den vom ſozialiſtiſchen Klub eingebrachten 
Dringlichleitsantrag, in welchem unſere Gen. G.⸗R. ver⸗ 
langten, daß laut Miniſterialbeſchluß vom 20. 12. 1926 die 
ärztliche Fürſorge in den Mädchenſchulen den am hieſigen 


meinderatsklub dem Antrag der Finanzkommiſſion an. 
Es werden nun eine ganze Reihe von Anträgen de 
Bau⸗ und Rechtsſektion erledigt, wobei es bei 2 unkten 
wieder zur regen Debatte kommt. g 8 
G.⸗R. Dr. Stonawski von der deutſchen Wahlgemein⸗ 
ſchaft wies darauf hin, daß die Erteilungen von proviſort⸗ 
ſchen Baubewilligungen nicht dem Gemeinderate, ſondern 
der Baus und Polizeiſektion laut Geſetz nur allein zusteht. 


Platze vorhandenen Aerztinnen überlaſſen wird. Auch galt G.⸗R. Dr. Förſter, Prof. Proch, Vizebürgermeiſter Fuchs 


es, einen recht ſanatoriſchen Antrag des Polenklubs, in 
welchem die Entlaſſung der Ausländer aus den ſtädtiſchen 
Unternehmungen gefordert wurde, jo richtig zu beleuchten, 
was auch unſerem Gen. G.⸗R. Dr. Glücksmann glänzend 
gelang. \ 
8 Aus den Mitteilungen des Präſidiums, welche ſchrift⸗ 
lich dem Gemeinderate vorliegen, iſt folgendes zu erſehen: 
1. Wurde das neue Statut über Luſtbarkeitsabgabe an 
die Gemeinde am 14. 12. 1931 vom ſchleſiſchen Wojewod⸗ 
ſchaftsrat genehmigt und tritt mit dem Tage der Geneh⸗ 
migung in Kraft. 
2. Spendete der Fürſt Alekſander Sulkowski den Stadt⸗ 
armen aus Anlaß der Weihnachtsfeiertage am 16. 12. 1931 
100 Zloty leine recht fürſtliche Spende. A. d. R.). 
3. Herr Ing. Feleks Korn ſchenkte dem ſtädtiſchen Mu⸗ 

ſeum einen großen Auslagenſchrank. Beiden Spendern 
wird ſeitens des Präſidiums der beſte Dank ausgeſprochen. 


4. Dem Magiſtratsdirektor Fiſcher wurde aus Anlaß | Kompromißantrag des 


ſeines 60. Geburtstages eine Gratulation überſandt. 

Nach der Eröffnung der Sitzung widmete Herr Bür⸗ 
germeiſter Dr. Kobiela dem ſoeben verſchiedenen Geiſtlichen 
Dr. Joſef Bulowski einen warm empfundenen Nachruf. 

Noch vor Eingang in die Tagesordnung bringt Gen. 
G.⸗R. Hönigsmann folgenden Dringlichkeitsantrag ein: 

Gemäß der Verordnung des Miniſters für Kultus und 
Unterr.⸗Weſens vom 20. 12. 1926 ſoll die ärztliche Fürſorge 
in Mädchenſchulen Aerztinnen übertragen werden, wenn 
ſolche in der Stadt vorhanden ſind. 

Dieſe Verordnung geht von der Vorausſetzung aus, daß 
die geiſtige Verſaſſung und Mentalität der Mädchen es er⸗ 
fordert, daß die Geſundheitsprüfung nicht von Aerzten, ſon⸗ 
dern von Aerztinnen erfolgt. 

Gemäß dieſer Begründung ſtellt der ſozialiſtiſche Klub 
der Dringlichkeitsantrag: 

Der Gemeinderat wolle beſchließen: 

Das Präſidium wird erſucht, die Angelegenheit der 
Kreirung des Poſtens einer Schulärztin, welcher die Auſſicht 
und die ärztliche Fürſorge der Kinder weiblichen Geſchlechte 
in den ſtädtiſchen Volksſchulen anzupertrauen wäre. a 

Der Antrag wird zur Abſtimmung gebracht und findet 
auch in den Reihen der Bürgerlichen Unterſtützung. Da er⸗ 
greift noch im Augenblick der Abſtimmung Herr G.⸗R. Dr. 
Walach vom Polenklub das Wort und verſucht nach Mög⸗ 
lichkeit den Antrag zu entkräften, er findet auch in G.⸗R. 
Herrn Dr. Baum einen vortrefflichen Unterſtützer ſeiner 
Ausführungen. Als Antwort wies Gen. G.⸗R. Dr. Glücks⸗ 
mann darauf hin, daß dieſer Antrag nicht aus der Luft ge⸗ 
griffen wurde, ja daß der Miniſter für Kultus und Unter: 
richtsweſen erſt nach einer gründlichen Ueberprüfung von 
Aerzten die Verordnung herausgab und daß vor allem 


die geiſtige Verfaſſung und die Mentalität der Mädchen beitsloſen der Stadt Bielsko erinnert. 


dies erfordert, wird nicht zur Kenntnis genommen und plötz⸗ 
lich mit derſelben bürgerlichen Mehrheit, die vor dem Ein⸗ 


u. a. weiſen auf die Notwendigkeit einer Mitbeſtimmung 
dieſer Angelegenheiten durch den Gemeinderat hin. Beſon⸗ 
ders ſcharf aber wendet ſich Gen. G.⸗R. Fender gegen die 
Ausführungen des G.⸗R. Herrn Dr. Stonawski und wies 
darauf hin, daß es ſehr oft vorgekommen iſt, daß armen 
Mietern vor ihren Fenſtern noch Schoppen aufgeſtellt mut? 
en und fie nicht nur in naſſen und engen, ſondern zum 
Schluß noch in finſteren Wohnungen hauſen mußten. G. 
Dr. Förſter ſtellt den Kompromißantrag, nur wichtige An⸗ 
gelegenheiten ſollte man dem Amte überlaſſen, dem man 
doch das Vertrauen, einer im Sinne des Gemeinderates g, 
haltenen Entſcheidung zumuten kann. Gen. G.⸗R. Dr. 
Glücksmann erwiderte darauf, ein Vertrauen zum Amte 
kaben wir ſchon, nur kein abſolutes und dann ſteht der ſo⸗ 
zialiſtiſche Gemeinderatstlub auf dem Standpunkt. d 
ſolche Angelegenheiten zuerſt in erſter Inſtanz zu erledigen 
ſind. Redner ſpricht ſein Bedauern darüber aus, daß de 
Herr Bürgermeiſter nicht auch derſelben Anſicht iſt. Det 

6:R. Dr. Förſter wird ang 
nommen. 


Gegen das Anſuchen der Konditorei Ziemianska, er 
drigprozentiges Bier verkaufen zu dürfen, wendet ſich fe 
meinderat Herr Harok und wies darauf hin, daß ein Lokal 
bedarf nicht vorhanden wäre. Ihm erwidert Gemeinde, 
Dr. Walach vom Polenklub, der mit allen Mitteln de 
Kunſt dem Gemeinderat von der Notwendigkeit eine 
ſolchen Konzeſſionserteilung überzeugen möchte und win 
von ſeinem Klubkollegen, Herrn Gemeinderat Jah! 
weitgehendſt unterſtützt. Genoſſe Gemeinderat Hönigsman 4 
ihliegt ſich den Ausführungen des Gemeinderats Herr 
Haroks an und verweiſt ganz energiſch die Umwandlung 
einer Konditorei in ein Schanklokal, oder gibt es viellei t 
Leute, die behaupten können, daß Torte ohne Bier, ja ſelgt 
niedrigen Grades, nicht verzehrt werden kann. Auch läß 
ſich der Grad des Bieres durch die Gäſte nicht feſtſtellen, 1 
keiner von ihnen einen Piwo⸗meter bei ſich trägt. Geng 
Vizebürgermeiſter Follmer erklärt, daß es nicht mögl 
it auf der einen Seite Konzeſſionen zu entziehen WE 
auf der anderen Seite wieder welche zu bewilligel 
worauf das Anſuchen zurückgewieſen wird. 4 

Im Namen des Polenklubs ſtellt Gemeinderat 
Jachnik den Antrag, die in den ſtädtiſchen Unternehmung‘, 
angeitellten Ausländer zu entlaſſen. Gegen diejen Anti, 
wendet ſich Genoſſe Gemeinderat Dr. Glücksmann mit alle, 
Schärfe, wies auf den Schleſiſchen Sejm hin, wo bereits den 
ſelbe Antrag geſtellt wurde, um ein paar deutſche Arbei 
brotlos zu machen, die Herren Direktoren aber mit ihn, 
Rieſengehältern könnten aber ruhig ihre Stellen wei 
bekleiden. Aber auch das nationale Moment ſpielt Mi, 
eine große Rolle, denn wären die 3 oder 4 Perſonen, die I‘ 


Bielitz in Frage kommen, Franzoſen, Engländer oder Ar⸗ 
italieniſche Faſchiſten, \o hätte man ſich gar nicht an die in? 
Uns iſt dieſes AU, 


auswerfen von deutſchen Angeſtellten ſchon bis * 
Hals hinausgewachſen und koſtet andererſeits die HR 


greifen Dr. Walachs dafür war, abgewieſen (da ſtehſt du | 70000 Zloty jährlich. Oder jollen vielleich wiederum Sch 


machtlos vis⸗a⸗vis). f A fi 

Im Namen der Finanzſektion jtellt G.⸗R. Herr Langer 
den Antrag, ein Viertel der Erhaltungskoſten, d. ſ. 1000 Zl. 
jährlich, für den Bezirksſchulrat zu decken. Gen. G.⸗R. Dr. 


3 . 
Glücksmann erklärt, daß wir wohl unjere Vertreter in den | pelten Verdienſten) nicht neugierig. Eine ſolche Politi 


Bezirksſchulrat entſandt haben, daß aber bis dato noch keine 
Sitzung abgehalten wurde und man überhaupt nicht weiß. 
ob ein Bezirksſchulrat exiſtiert. 
des Herrn Bürgermeiſters, daß der Bezirksſchulrat wieder 


Welchen Eltern wird es nicht Freude bereiten in den fröh⸗ 
lichen, ſingenden und tanzenden Kindermaſſen auch ihr Kind 
zu ſehen? Wir hoffen beſtimmt Ihr Kind an einem der 
nächſten Turnabende bei uns begrüßen zu können und ent⸗ 
bieten Ihnen in dieſer Erwartung ein herzliches Frei⸗Heil! 


4 96 
Wo die Pflicht ruft! 
Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bielsko. 
Donnerstag, den 18. Februar l. Is., um 7 Uhr abends, 
Diskuſſionsabend. 
Freitag, den 19. Februar l. Is., um 8 Uhr abends, Theater: 
gemeinſchaft. 8 5 
Sonntag, den 21. Februar l. Is., um 5 Uhr nachm, Geſel⸗ 
lige Zuſammenkunft. 


Die Vereinsleitung. 


Ski⸗Sektion des T.⸗V. „Die Naturfreunde“. Sämtliche 
Vorſtandsmitglieder, wie auch jene, die bei dem zu veran⸗ 
ſtaltenden Rennen eine Funktion ibernehmen wollen, wer: 
den erſucht, am Donnerstag, den 18. dieſes Monats, be⸗ 
ſtimmt in der Reſtauration „Tivoli“ zu erſcheinen. 

Arbeiter⸗Abſtinentenbund Bielitz. are den 
21. Feber I. J. findet um 3 Uhr nachmittags im kleinen 
Saale des Atdeitecheimes die diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung obigen Vereins mit ſtatutenmäßiger Tagesordnung 
ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. Ver⸗ 
treter der Organiſationen ſind als Gäſte herzlichſt will⸗ 
kommen. Der Obmann. 

Altbielig. Am Donnerstag, den 18. d. M., findet im 
Gaſthaus And. Schubert, um 7 Uhr abends, die Vorſtands⸗ 
ſitzung des ſoz. Wahlvereins „Vorwärts“ ſtatt. Die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder und ſämtliche Vertrauensmänner haben 
pünktlich zu erſcheinen. 0 65 


Erſt auf das Verſprechen [der Antrag des Polenklubs wurde mit großer Mehrhe⸗ 


ſier aus Kongreß- oder Kleinpolen nach Bielsko eingeriih? 


. 


werden, wie es in der Krankenkaſſe und bei Herrn Diebe, 


Bley geſchehen iſt. Auch ſind wir auf Arbeitsloſe wie d y 
fionierte Militärs und viele andere (vornehmlich mit mer? 


En 
den wir immer aufs äußerſte bekämpfen. Die Ausführung, 
des Gen. Glücksmann fanden auch reichlichen Beifall ut 


zurückgewieſen. Hierauf erfolgte Schluß der Sitzung. 


% 
A.⸗G.⸗V. „Freiheit“ Lipnit (Generalverſa m ae 
lung.) Am Samstag, den 20. Februar l. J., funde 
6 Uhr abends bei Herrn Englert die Generalverſamm! 1 
ſtatt. Die Mitglieder werden erſucht, pünktlich zu erſchen e 
Sozialdemokraliſcher Wahlverein „Vorwärts“ N lh 
dorf. Am Sonntag, den 21. Februar, findet um N enos! 
abends, im großen Saale des Herrn Genſer in Nile blen 
ein Vortrag über folgendes Thema ſtatt: „Das Pilzen 
der Planwirtſchaft“. Kann im Rahmen des tapitalift. not 
Wirtſchaftsſoſtems eine planmäßige 1. entfcine 
werden? Können insbeſondere Kartelle und Truſts pr 
Regelung der Erzeugung, des Abſatzes und Verbraſz des 
möglichen? Die Merkwale und Urſachen des Verfalls Pie 
Kapitalismus. Das Problem der Planwirtſchaft. Fün 
wirtſchaftet die Gemeinde Wien. Der ſowjetruſſiſche Ja 
jahrplan Nr. 1 und Nr. 2. Planmäßige Wirtſchaft Die 
tuellſte Frage der Gegenwart. — Der Vortrag ft mit nn 
bildern verbunden. Den Vortrag erſtattet Abg. und! 
Glücksmann. Alle Genoſſen und Genoſſinnen, ſowie BT, 
und Sympathiker werden freundlichſt eingeladen und tung. 
zu dieſem Vortrag zahlreich zu erſcheinen. Die Vereins 2 
— 9 


Auf dem 


Nachhausewege 


während der Arbeitspause, auf den Sportplätzen: 
in Gewerkschaftsversamm'ungen usw., abe 
bieten sich Gelegenhei'en. für das Blatt seine 
Interessen, für die Volksstimme zu werben. ri 
wachsende Bezieherzahl steigert die Möglichke# 
der wirkungsvollen Interessenvertretung. 

dafür, daß der Zeitung ständig neue Le 
zugelüh „erben. 


3 


Spuk. 


8 . 


nun 


2 * ente! 
Und ich entlief 
Von Fritz Kleiſt. 

In einem dunklen Großſtadtwinkel ſtand — es war nicht 
letzt, es war in der „guten alten Zeit“, in der man „ſolchen 
Schlingeln allgemein kurzerhand den Loſenboden ſtrammzog“ — 
uin mitternächtiger Stunde ein junger Menſcht in ſeiner ſchlei⸗ 
chenden, ſcheuen, witternden Angſt, in ſeiner Müdigkeit und 
Laſchheit. In Haltung und Bewegung der typiſche „Ausreißer“. 
„Der Fürſorgezögling.“ Der Typ des Fürſorgezöglings, den man 
vorſtellt, wenn geſprochen und geſchrieben wird: „And 
immer ſind es Fürſorgezöglinge!“ Er erzählte mir in fliegender 
Daſt, in ſcheuer Furcht und mit den Augen eines gequälten und 


zu Tode gepeinigten Tieres, in brennendem Haß: „Ich ſtand 
wieder — wie oft ſchon und wie oft noch — vor der Tür des 


onferenzzimmers der Fürſorgeanſtalt, der ver.... Zwangs⸗ 
anstalt. Das Geſicht der Wand zugekehrt. Ich wollte nicht und 
meine Hand fuhr doch auf das mir kahlgeſchorene Haupt. Mein 
Blick glitt an mir herunter. Es war wahr: Es war kein böſer 
Ich trug wieder das graue Kleid des Fürſorgezöglings. 
Ich ſtand zum 10. und 12., vielleicht zum 25. Male vor der Tür 
des Konferenzzimmers. Ich kannte die ſatten und zufriedenen 
Männer, die hinter der Tür am grünen Tiſch über die Strafe 
für mein letztes — ach, es blieb nicht mein letztes — Entweichen 
und über mein weiteres Schickſal berieten. Ich wußte es genau, 
Wie alles laufen würde: „Nun, Johann, von Deiner Reiſe biſt 
Du ja ſchnell zurück! Du mußt doch allmählich einſehen, daß das 
nicht geht. Das geht nun und nimmer an, daß wir Dir Dein 
Weglaufen durchgehen laſſen! Wir haben lange überlegt! Die 

erren meinen, ich ſolle es mit zehn Hieben bewenden laſſen! 

u wirſt ja einſehen, daß das wirklich wenig iſt! Aber, weil 
mich die Herren darum bitten, will ich es für diesmal damit 
Lewenden laſſen ...“ 5 Bi 
Ich wußte, jo war es oft und immer und — jo würde es 
heute ſein. Ich rechnete mit zwanzig Hieben! 
„Johann herein!“ 
8 Eine laute Stimme ſchlug aus dem Zimmer an mein Ohr. 
ve zitterte. Der Leib flog. Zaghaft und voller Angſt klopfte 
ich an. Ich trat ein. Ich winſelte. Der Direktor fragte mich. 
Ich heulte in Wut und Faß und großem Weh laut auf. Ich 
Wal ſchreien: „Habt mich doch lieb!“ Aber ich ſprach kein 


A Die Pädagogen ſtellten feſt: „Verſtocktheit und Schuldbe⸗ 
Lußtlein ſprächen deutlich aus mir. Und aus Schuld könne nur 
stufe erlöſen. Für diesmal möge es noch einmal mit zehn 
eben: ſein Bewenden haben!“ j 
Such und heiß ſprang mir das Blut in die Schläfen Eine 
ein ſarze Röte ſtand vor meinen Augen. Ein ſchriller Schrei und 
75 dumpfes Stöhnen drangen aus meiner Bruſt. Ich ſah nicht, 
le einer der Pädagogen ſich erhob. Ich ſah nicht, wie er einen 
lungen Rohrſtock vom Schranken nahm, ihn hin⸗ und herbog. 
wußte nichts, wie man mich über einen Stuhl legte. Ich 


JZugend⸗ Beilage 
Freizeitgeſtaltung 


n 


» Eine Forderung an den jungen Ertverbslofen 


So gro oft die materiellen Sorgen find, unter denen der 
junge Erwerbsloſe leidet, faſt noch mehr leidet er unter der 
Inhaltsloſigkeit ſeines Tages. „Wenn die Langeweile nicht 
wäre“, jo ſtöhnt es immer wieder aus den Bekenntniſſen der 
aus dem Arbeitsprozeß geſtoßenen Jugend und zwar jeder 
Jugend, mag ſie in der Stadt oder auf dem Lande zu Haufe 
ſein. Dieſe Langeweile iſt eine Gefahr. Solange der Jugend⸗ 
liche im Arbeitsprozeß ſteht, iſt ſein Tag geordnet. Tätigkeit 
und Pauſe, Anſpannung und Löſung wechſeln miteinander ab 
und erhalten Körper und Geiſt rege und die innere Kraft 
lebendig. 

Anders beim Erwerbsloſen. Mit der geregelten Arbeit iſt 
ihm der Kerninhalt ſeines Tages genommen. Das Gefüge der 
Ordnung bricht zuſammen und mit ihm deſſen wohltuende 


Wirkung. Die ſo typiſch gewordene Haltung des Erwerbsloſen, 


ſein Gang, ſeine Stimme, die Langſamkeit ſeines Denkens ſind 
beredtſter Ausdruck eben dieſer Veränderung, deren letzte Folge 


He 


Arbeiterjugend 


Wir ſind nicht weich und träumeriſch, 
Von Romantik umdämmert: 

Ans hat das Leben herb und friſch 
Gehärtet und gehämmert. ö 


Uns hat die Not aus Rad geſpannt 
Wie Henker die Rebellen. 

Wir aber leiſten Widerſtand, 

Wir laſſen uns nicht prellen 


Man ächtet unſre Schaffenskraft 
Trotz unſrer Widerrede. 

Dem Sein, das ſolche Uebel ſchafft, 
Erklären wir die Fehde. 


Der Sturm umwettert unſern Lenz 
Mit dumpfem Donnergrollen. 
Im Kampf um Recht und Exiſtenz 
Gilt nur das harte Wollen. 


Die Bluſe blau, das Banner rot, 
Im Auge Siegesfreude: 
So ſtürmen wird in Not und Tod 
Das morſche Weltgebäude. 
ö ’ Viktor Kalinowski. 


ee nicht, wie die Falten meiner dünnen Drillichhoſe aus⸗ fame n f 


Aden wurden. Vor meinen Augen ſtand jene ſeltſame Röte: 


Blut! Vor meinen Augen tanzten Funken. In meinen 
n war ein dumpfes Summen und Saufen. Ein klatſchender 
Ta a brannte mich aus meiner Betäub here 


„Endlos 


it zwiſchen Schlag und Schlag. In meinem Innern 


U 

nmerte es wild. Ein großes Weh wollte mir die Bruſt zer⸗ 

mich n. Früher ſprang ich auf. Warf mich auf die Erde. Wälzte 
Schlug mit den Armen um mich. Stieß mit den Beinen. 

nich — es half ja nie! Es half ja alles nichts! Hiebe Fraren 

dann, wo fie heißer brannten und mich ſtärker ſchände en. 

Scham und Schande 


branabeſchreiblich war mein Schmerz. 
N Aber — ich 


warf den heiß und wild. Haß loderte grimm. 
0 mich nicht vom Stuhle. 5 
ief biß ich meine Zähne in das harte Holz. 
Tun, ur ein Gedanke lebte, bohrte: „Ihr gräßlichen ihr ver⸗ 
toten Menſchen, schlagt mich tot! Schlagt mich doch ganz 
„e „Varum hat mich denn keiner lieb!?“ 
eine dus weiter Ferne hörte ich zehn. Noch einmal brannte 
heiße Flamme in mir auf. Weiß war mein Geſtcht. Ver⸗ 


8 eine Züge. Ich rannte aus dem Zimmer. Ich ſtürzte 
Leben W entlang. Mein gellender Schrei gab mir mein 
72 eder: f 


„Ihr Er deten ihr verfluchten Menſchen, ſchlagt mich tot! 
Sr, 3 
Und a och Bu tot! . 


05 2 — ich entl 
A 


* 


nun ſtehe ih, ein gehetztes Menſchentier, hier in dunkler 
ch, Mütterchen, lebteſt du, es hätte mich doch einer lieb!“ 


een 5 — — — 


Ein B; 
Bild au 
en den 


ren ſie au den Stempolſtellen 


3 5 Jugend ohne Arbeit 

em Leben der jugendlichen Arbeitslaſen, deren Zahl in Deutſchland nun mehr als eine Million beträgt. — Zu 
f tem der Arbeitsnachweiſe auf Arbeit und ſuchen durch Geſpräch und Spiel über die 

gleichförmigen Stunden des meiſt fruchtloſen Wartens hinwegzukommen. : 


* 
schließlich eine allgemeine Willensſchwächung iſt. Im Kampf 
um den neuen Arbeitsplatz erfährt der junge Menſch, was 
dieſer Willensſchwund bedeutet. Gerade weil die Konkurrenz 
groß iſt, wird der den Platz erkämpfen, der vom erſten Tage 
ſeiner Erwerbsloſigkeit an beſtrebt war, ihren Gefahren zu be⸗ 
gegnen, ſich die Spannkraft von Körper und Geiſt möglichſt 
unvermindert zu erhalten. ö N 


Wie aber läßt ſich dieſer Gefahr entgegenarbeiten? 

Am eheſten durch eine bewußte Geſtaltung der Freizeit. Der 
junge Erwerbsloſe muß ſich einen neuen Inhalt für leinen leer 
gewordenen Tag jchaffen, der geeignet iſt, ihm über Wochen, 
möglichſt ſogar über Monate einen Anreiz zur Tätigkeit zu 
bieten, ſeine Kraft in Anſpruch nehmen. Das kamn Wer nur 
eine Sache, die irgendwie zu Ende geführt werden kann, wer⸗ 
den muß, und die in ihrem notwendigen Abſchluß dem Jugend⸗ 
lichen ein Ziel ſetzt. Gerade das zielloſe Arbeiten, das mal 
dies, mal jenes tun, iſt es ja, was ſo zermürbend wirkt. 


Als ich 1918 nach meiner Rückkehr aus dem Kriege das 
erſtemal erwerbslos wurde, war es dieſe Zielſetzung, die mich 
über ein halbes Jahr Nichtstundürfen hinwegbrachte. In Ge⸗ 
mainſchaft zweier Freunde, die das gleiche Los mit mir teilten, 
wanderten wir an jedem Morgen, mochte die Sonne ſcheinen 
oder der Regen peitſchen, nach der Stadtbibliothek, um zu arbei⸗ 
ten. Nicht jeder von uns wußte gleich zu Beginn, was er 
arbeiten ſollte. Aber jeder fühlte, daß es einer geordneten Ar⸗ 
beit über längere Sicht bedurfte, wenn dieſer regelmäßige Ve⸗ 


ſuch der Bücherei einen Sinn haben ſollte. Und ſo fanden wit 
auch die Aufgabe, die uns feſſelte. 5 5 

Nun braucht es keineswegs nur geiſtige Arbeit ſein, zu der 
ſich der Jugendliche findet. Abgeſehen davon, daß die Neigung 
zu ſyſtematiſcher und andauernder geiſtiger Arbeit bis zu einem 
gewiſſen Grabe abhängig ift von der Föhigteit dazu, fehlt es 
beſonders den Jüngeren häufig an der notwendigen Einführung 
in ein Arbeitsgebiet, ohne die aber auch der beſtgewollteſte Ver⸗ 
ſuch erfolglos ſein kann. Weſentlich bleibt nur, ich betone noch⸗ 
mals, daß überhaupt zielvoll gearbeitet wird. f 

Selbſtverſtändlich ſind dieſem Willen zur Selbſtbeſchäftigung 
auch Grenzen geſetzt. Vor allem kann er nicht verhindern, wenn 
die Erwerbsloſigkeit zu lange dauert, daß ſich eines Tages jed⸗ 
webe Luſt zu irgendeiner Veſchäftigung verflüchtet, weil ſie den 
Jugendlichen doch nicht von der materiellen Not befreien kann, 
die um ſo drückender empfungen wird, je länger die Verdienſt⸗ 
loſigkeit dauert. In dieſem Falle it aber immerhin erreicht. 
daß die Stunde dieſes Fertigſeins weſentlich hinausgerücht tt. 

Neben der Förderung einer Zeitgeſtaltung auf längere Sicht 
bleibt nicht minder weſentlich die nach einer ſinnvollen ; 

Ausfüllung und Gliederung des einzelnen Tages. 

Indem wir dem Tag ſeine Hefen geben, verhüten wir ſein 
Auseinanderfließen, und die peinliche, nur allzu peinliche und 
deprimisrende- Frage wach dem Gehalt des abgeſchloſſenen Ta⸗ 
ges bleibt uns erſpart. N es bei Geſtaltung einer längeren 
Zeit nun wichtig, eine zuſammenhängende Tätigkei u inden, 
fo muß der einzelne Tag abwechſlungsreich gegliedert jein, was 
nicht heißt, daß man ihn völlig zerhacken ſoll. Nichts aber iſt ge⸗ 
fährlicher, als ihn heute faſt ohne Unterbrechung zu verſchmökern. 
um ſchließlich mit dumpfem Gehirn vom Buche aufzuſtehen und 
ſich morgen beſchäftigungslos durch die Straßen zu ſchlagen. In 
beiden Fällen wird das Ergebnis ein Gefühl des Unbehagens 
ſein. Am zweckmäßigſten bleibt immer, ihn mit einer Foltze 
voneingnder ergänzenden Arbeiten auszufüllen. ihm einen 
regelmäßigen Beginn und Abſchluß zu geben. Ein Hilfsmittel 
von ganz beſonderer Wirkung iſt hierbei noch immer die Mor⸗ 
gengymnaſtik. Es kann geradezu entſcheidend für den Ablauf 
des Tages ſein, ob ich mich auch in Zeiten der Erwerbsloſig⸗ 
keit, in der ich es, wie es ſo ſchön heißt, eigentlich nicht notwen⸗ 
dig hütte, dazu entſchließe, ihn mit einer kurzen, aber regel⸗ 
mäßigen Gymnaſtik und einer Ganzabwaſchung zu beginnen und 
wenn möglich, auch abzuſchließen, ſtatt mich träge aus dem Bett 
zu ſchälen und ebenſo träge dem Tag entgegenzuleben. 

Doch ich möchte von der Geſtaltung des einzelnen Tages 
nicht ſprechen, ohne auf die Verpflichtung zur Mitarbeit im 
Haufe hinoewieſen zu haben, die geradezu für den Erwerbsloſen 
beſteht. Dem erwerbsloſen Mädchen erſcheint fie mehr eder 
weniger ſelbſtverſtändlich. Nicht jo der männlichen Jugend. Bei 
ihr kann man es nech immer erleben, daß ſie ſich, obgleich ſelbſt 
untätig und unzufrieden ob der Langeweile, dennoch nach wie 
ver pon der Mutter, der Schweiter bedienen läßt und gar nicht 
auf den Gedanken kommt, zu de en der Bewöllidung 
des Haushaltes mitzuarbeiten. Dabei gibt es nicht gleich wierer 
eine fo günstige Gelegenheit für den jungen Mann. das Weſen 
der Frauenarbeit und eben dadurch auch das Weſen der Frau 
verſtehen zu fernen, als dieſe Zeit ſeiner W N 

ar r i ch. 


— — 


„Ein ſtrammer Tiſchlerlehrlino wird geſucht“ 
In jedem Winkelblättchen kaunſt du das leſen, ſchau nur 
richtig hin, es ſteht immer unter „Stellenvermittlung“. Eos 
lange du noch etwas lernen willſt, findeſt du immer eine Stelle, 
doch wenn du nach drei oder vier Jahren ausgelernt haſt, dann 
kommt die Stellenvermittlung für dich nicht mehr in Frage, 
Dann biſt du reif fürs Stempelamt. Du haft drei, vier Jahre 
den Dummen machen müſſen, ſo nebenbei haſt du noch deinen 
Beruf mit erlernt. nun gönnt man dir „Ruhe“. Du dachteſt. 
daß du jetzt eigentlich erſt anfangen wollteſt zu leben, daß du 
jetzt Geld verdienen würdeſt, damit du deinen Eltern aud ein 
mal eine Freude machen und vor allem, daß du deinen Lebens⸗ 
unterhalt ſelbſt beſtreiten könnteſt, und nicht noch länger dei⸗ 
nen Eltern zur Laſt liegen brauchteſt. Und was geſchieht? Ir 
beitsmangel, auf die Straße! 1 
Doch für einen neuen Lehrling langt die Arbeit noch zu, 
der darf auch länger arbeiten als acht Stunden. Ex hat ja 
„Wochenlohn“, 1 Mark, die fallen eben gerade noch vom „Ta- 
ſchengeld“ des Meiſters ab. Und nun glaub sa nicht, daß du 
der einzige biſt, der Unglück hatte, nein, unzählige wurden wie 
du auf die Straße geworfen. 8 5 Ber, 
Deshelb beſinnt euch endlich: Kommt mit zur Sozialiſti⸗ 
ſchen Arbeiterjugend. zu unſeren Arbeitsgemeinſchaften, zu un 
ſerer großen Partei. Helft mit. den anarchiſchen kapitaliſti⸗ 
ſchen Zuftand durch eine ſozialiſtiſche Planwirtſchaft abzulöſen. 
Damit endlich die Sonne auch in die bisher dunkelſten Winkel 
scheinen kann. Nicht durch wüſtes Schimpfen cuf dem Arbeits⸗ 
amt oder ſonſt irgendwo bekommen wir beſſere Zeiten. nur 
durch feſten Zuſammenſchluß der arbeitenden Matten, Hinein 
in die Kampffront der Su. Freundſchaft! 
e ng 
Jugend klagt an! 
Da ſtehen ſie an den Straßenecken: Hände in den Taſchen. 
loſtgedrehle Zigaretten im Munde — unzufrieden mit ſich und 
er Welt: junge Menſchen mit Geſichtern wie Greiſe; mit Ge⸗ 
ſichtorn, aus denen jede Spur von Lebensmut, jugendlicher Le⸗ 
bensfreude verbannt iſt. 25 5 
Wer find ſie?s 5 4 1 
Arbeitelete, ſunge Menſchen, die — 16, 17 Jahre alt — 
ſchon das Gefühl mit ſich herumtragen, überzählig zu ſein in 
dieſer Welt 
Was iſt ihr Leben? Ihr Schickſal? Ba 
1908, 1910 kamen fie zur Welt. Wurden groß ohne die feſte 
Erzieher⸗, Führerhand des Vaters — der im Felde kämpfte und: 
litt —; ohne die liebevolle Zärtlichkeit der Mutter — die auf, 
der Jacd nach Kartoffeln, Kunſthonig und Kriegsbrot dem 
Hauſe ferngehalten war. Erlebten den Wirrwarr der Repalu⸗ 
tion — ohne ihn zu begreifen; ſahen den Väter heimlehren auß 
Dreck und Blut — freh, wieder ein neues menschenwürdiges 


Daſein beginnen zu können. S 
Es kam der große Taumel: Inflation. Ehrliche Arbeit ſtand 
niedrig im Kurs. Der Verdienst eines Monats reichte vielleicht 


zur Beſchaffung eines Bettuchs — aber man fand das Geld auf ! 
der Straße: Millionen, Milliarden, Billionen. Cafes Kar a⸗ 
rette, Bars und die Luxusgaſtſtätten der Städte hatten Hech⸗ 
konjunktar. — Dann: mit einem Schlag auch das vorbei — wie 
ein Faſtnachtsmummenſchanz alles verflogen. 

Zurück blieb die große Leere — eine große Sehnſucht nach 
ſinnvoller Betätigung. 

Neues Elend die Folge: Geldmangel überall; verminderte 
Kaufkraft, als Folge davon ſteigende Arbeitsloſigteit; Zuſam⸗ 
menbruch Tauſender von Exiſtenzen — immer mehr und mehr — 
bis wir im März 1931 fünf Millionen Arbeitsloſe zählten: 
darunter L underttauſende von Jugendlichen ... die anklagend 

‚ on Straßeneden, unter Brücken bogen, auf den Bänken der Grün⸗ 
anlagen herumlungern: 

3 Anklagend dieſes Syſtem, das ihnen nicht mehr die Mög⸗ 
lichkeit gibt, don Wert regelmäßiger Arbeit kennenzulernen. 
Wie rannten doch Vater und Mutter — ſchon als der Junge elf, 
zwölf Jahre alt war —, eine Lehrſtelle ſuchend! Und dann 
war's doch nichts. Nicht einmal mehr eine Lehrſtelle! 

Und die Glücklicheren — oder find fie die Unglücklicheren? — 
die eine Lehrſtelle fanden, ſtehen mit dem Tag der Beendigung 
der Lehrzeit auf der Straße. Erfüllt mit bitterem Haß gegen 


dieſes Geſellſchaftsſyſtem, das ihnen ihre Jugend geſtohlen. 
Ihre Jugend — das Schöne im 
Die arbeitsloſe Jugend kan an: 
Hört ihre Stimmen, helft! 
an der Menſchheit verzweifelte 
fie vor dem Untergang! 
Gebt ihr ihre Jugend wieder! 


Leben überhaupt. 


Helft, ehe es zu ſpät iſt! Dieſe 3 05 
Jugend iſt eine Gefahr — rettet „Olympiſche Jahrgänge“ 
Drei Anwärterinnen auf goldene Medaillen der Olym⸗ 
piaden 1932, 36 und 40. Die älteſte der drei iſt Georgia 
Colemann, Inhaberin mehrerer amerikaniſcher Schwimm⸗ 
rekorde. Die mittlere iſt eine 14 jährige Schwimmerin, auf 
die die Amerikaner für die Olympiade 1936 in Berlin hof⸗ 
fen. Die jüngſte iſt die fünfjährige Joy Crew, die als 
Schwimmerin bereits gute Anlagen zeigt. Immerhin kann 
ſie bis zur Olympiade von 1940 noch in Ruhe trainieren. 


Georg Bauer. 


Kattowitz — Welle 408.7 Die Bezirksdelegierten, Kaſſierer und 1. Vorſitzenden der 


Zahlſtellen, ſind hiermit zu dieſer Tagung eingeladen mit der 


Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 16,55: Engliſch. 17,35: ] Maß a ung gg 
N a En ee : 391 gabe, daß nur die Delegierten ſtimmberechtigt ſind. Die 
„ 20,15: Symphoniekonzert. 23: Tagesordnung wird in der Verſammfung bekannt gegeben. 
ortrag. 5 4 1 Die Bezirksleitung. 
arſchau — Welle 1411.8 a 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,15: Vorträge. 16,40: ER Achtung, Metallarbeiter! Wee 
Schallplatten. 16,55: Vorträge. 17,35: Nachmittagskon⸗ Nach 8 23, Abſ. 2 des Verbandeſtatut, ſomie des Ad 3 


des Bezirks⸗Statuts für Polniſch⸗Oberſchleſien wird für den 28. 
Februar d. Is. vormittags 510 Uhr, die Generalverſammlung 
der Ortsverwaltung Königshütte (Bezirksverwaltung) fur 
Polniſch⸗Oberſchleſien einberufen. ' 
a Tagesordnung: 

1. Berichte: a) Bevollmächtigten, b) Kaſſierer, c) Reviſoren, 

2. Neuwahl der Ortsverwaltung (Bezirksleitung). 

3. Anträge. 0 g 

Zur Teilnahme an der Generalverſammlung ſind berechtigt 
die Ortsverwalkung (Bezirksleitung), der Bevollmächtigte und 
Kaſſierer, der örtlichen Leitungen ſowie die in der örtlichen Ge⸗ 
neralverſammlung auf je 50 Mitglieder gewählten Delegierten. 

Anträge müſſen bis ſpäteſtens 20. Februar d. Is. einlaufen. 

Die Ortsverwaltung. Bezirksleitung des D. M. V. 


Bergbauinduſtrieverband 
Jauow. Am Sonntag, den 21“ Februar, vormittags 10 Uhr, 
findet im Lokale des Herrn Kotyrba in Janow die Jahresver⸗ 
iammlung ſtatt. Die Kameraden werden erſucht, vollzählig zu 
erſcheinen. 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowire. 
Donnerstag: Nach Bedarf. 
Sonntag: Heimabend. \ 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Am Donnerstag, den 18. Februar: Monatsverſammlung. 
Am Freitag, den 19. Februar: Turnen und Leſeabend. 

Am Sonnabend, den 20. Februar: Probe für die Maifeier. 
Am Sonntag, den 21. Februar: Heimabend. 


Fan 18,50 Vorträge. 20,15: Symphoniekonzert. 22,50: 
nzmuſik. N 


Hleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
Freitag, 19. Februar. 9,10: Schulfunk. 16: Stunde der 
Frau. 16,30: Konzert. 17,30: Landw. Preisbericht; 
anſchl.: Das Buch des Tages. 17,50: Fragen der Aus: 
fuhrfinanzierung. 18,15: s wird Sie intereſſieren! 
18,35: Wetter, anſchl.: Unterhaltungskonzert. 19,30: 
Kapitalbewegung oder Kapitalflucht? 20: Aus Amerika: 
Worüber man in Amerika ſpricht. 20,15: Nachtmuſik. 
21,05: Abendberichte. 21,15: Kompoſitionsſtunde. 21,45: 
„Blick in die Zeit. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. 22.25: Tanzmuſik. In der 
Pauſe: Die tönende Wochenſchau. 


verſammlungs kalender 


f Angeſtelltenrätekongreß. 

Die Arbeitsgemeinſchaft der Angeſtelltenverbände be⸗ 
ruft für Donnerstag, den 18. Februar d. Is., 
nach m. 5 Uhr, einen eee ein. 
Dieſer Kongreß findet im Südpark⸗Reſtaurant bei 
Noglik ſtatt. Zutritt haben nur Angeſtelltenräte der in der 
Arbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſenen Verbände. 


Maſchiniſten und Heizer. 
Bezirksgeneralverſammlung. (Delegiertenkonferenz.] 

Für Sonntag, den 21. Februar, beruft die Bezirksleitung 
nach dem Zentral⸗Lotel, Kattowitz, die fällige Bezirksgeneral⸗ 
verſammlung ein. Beginn 9½ Uhr. Laut 8 2 Ziffer c Les 
Bezitksſtatutes, müſſen Anträge zu dieſer Tagung, eine Woche 
vorher der Bezirksleitung vorliegen. 


— . ˙— »x—x—x—x—ẽ — — — — — 


Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Inhalt 


und Inſerate verantwortlich: Theodor Raiwa, ala 
Dabréwka. Verlag und Druck „VITA“, naklad drukarski, 
Sp. z ogr. odp., Katowice, ul. Kosciuszki 29. 


Sämtliches Mal⸗ 
U, Zeichenmaterial 


große 

GEMALTE 

7.» KAWIDER; BEUSEN: 
BÄNDER DECKEN 
KISSEN usw. 


„FARBEN -IN STFTEN 


für Ingenieure, Archttekten 
Techniker, Gewerbeſchüler 


liefert zu billigſten Preiſen 
in nur erſtklaſſigen Qualitäten 


Kattowitzer Buchdruckerei und 


U. VERLAGS-SPOLKA AKC VNA 


PHOTOALBEN = 


fe 


AN 


fi 
fi 


i für Biere, Weine, Spirituosen und Fruchtsäfte, in des Nobelpreisträger® 

, 0 verschiedenen Stanzmustern und Papiersorten e r 

VON DER ; Bis zur! | Ausführung in Ein- und Mehrfarbendruck. Man Katto witz ei 

EINFACHSTEN HD ELEGANTESTEN ll | verlange Druckmuster u. Vertreterbesuch Buchdrucker & 
AUSFÜHRUNG ai | | u. Verlags- 

RETTET EIERN 8 0 WITA uam prurarsuı | ede, e 1 

KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI | Verlag 


UNO VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA li .. ̃ͤ 29 - TELERON 2097 


Wir bitten um pünktliches Erſcheinen. 


ſeiige 
Frauen 


FLASCHEN U. TUBEN EC A 2 aja 12 . Soeben ers che * 
nebst Anleitung bei der Handarbeits- Büchern! 18 
0 j ß Neve Bände: x f 
KATTIOWITZER BUCHDRUCKEREI Klier Großen, 40 Abeipungen SINCLAIR LEWIS 
Häkel⸗ und Strickkleidung, 


neue Modelle für Damen und 


Kinder 
Bilet-Arbeiten III, IV, Mor 
tive für Dorhäi 


verwendbare Muſter 


Ausfahrt. Verzeichniſſe umſonſt 


Otto Beyer, Leipzig -. 


D. S. J. P. Myslowitz. 

Donnerstag, den 18. Februar: Leſeabend. 

Sonnabend, den 20. Februar: Schachabend. 
Alle Ahende finden pünktlich um 7 Uhr ſtatt. g 
Am Sonntag, den 21. Februar 1932, findet um 2% Ahr 
nachmittags, im bekannten Lokal, unſere diesjährige General“ 
verſammlung ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 


Arbeiter⸗Sängerbund. / 

Am Sonntag, den 21. d. Mts., vormittags 10 Uhr, Findet 

im Zentralhetel, Kattowitz eine äußerſt wichtige Bundesvor 

ſtandsſitzung ſtatt, zu welcher das Erſcheinen aller Vorſtarde 
mitglieder unbedingt vonnöten iſt. Zu dieſer Sitzung ſiß 

gleichfalls die Mitglieder der Kontroll⸗Kommiſſion eingeladen 
Mit Rückſicht auf die Bundes⸗Vorſtandsſitzung fallt an 

dieſem Sonntag der Chorführer⸗Kurſus aus. 

menkunft der Kurſusteilnehmer Sonntag, den 28. d. Mts., vorſi 
10 Uhr im „Zentral⸗Hotel“. ML ! 


Freie Sänger. b 

Königshütte. [(Volkscher Vorwärts) Sonntag, den 

21. Februar, nachmittags 4 Uhr, findet im Vereinszimmer unſer? 

Generalverſammlung ſtatt. Das Erſcheinen aller aktider un 

inaktiver Mitglieder iſt Pflicht. 2.4 
Myslowitz. Am Sonntag, den 21. Februar. nachmittags 

1 Uhr, Vorſtandsſitzung, um 3 Uhr, Gejangprobe. — 1 

glieder, welche aus beſonderen Gründen die letzten Geſangprohe 1 
nicht beſucht haben, werden erſucht, dieſelben wieder vollzähl 
aufzunehmen. 793 


Koſtuchna. Unſere Uebungsſtunden finden ab dieſer Woche, 


regelmäßig jeden Sonnabend zur gewohnten Stunde ſtatt. Wit 
bitten um vollzähligen und pünktlichen Beſuch derſelben. 


Freie Sportvereine. 
Siemianowitz. Den Mitgliedern zur Kenntnis, 
Schwimmhalle wieder geöffnet iſt und demnach 
Schwimmſtunde Donnerstag, den 18. Februar, abends 
abgehalten wird, 


daß die 
die ere 
7 Uh; 


Kattowitz. (Zimmerer und Maurer) Die General 
verſammlung findet am Donnerstag, den 18. Februar d. 895 
nachm. 5 Uhr, im Zentralhotel (Saal) ſtatt. Wegen der Wich 
tigkeit der Tagesordnung werden die Mitglieder erſucht, 
zählig zu erſcheinen (Mitgliedsbuch legitimiert). 

Kattowitz. (Achtung Konfum⸗Vereins⸗In ten, 
eſſenten.) Am Donnerstag, den 18. Februar d. Is. abe, 
38 Uhr, veranitaltet die „Allgemeine Konſum⸗Gengſſenſchee⸗ 
Katowice eine Verſammlung im Saale des Grand⸗Reitauran 
ulica Kosciuszki zu der die Mitglieder dieſer Genoſſenſchaft N 00 
hauptſächlich die Frauen und Intereſſenten eingeladen 
Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. 

Königshütte. (Freie Gewerkſchaften.] 
tag, den 21. Februar 1932, vormittags 9% Uhr, 5 
Verſammlung der Vertrauensmänner der unteren Hütte. on, 
der Werkſtättenverwoltung und der, im Kündigungs verhält, 
ſtehenden. Kollegen aus obigen Betrieben der Freien Ge n 
ſchaften im großen Saale des „Volkshauſes“, Di Lure 
Krolemska Huta, ulica 3⸗0 Maja 6 ſtatt. 5 10 

Siemianowitz. (Ortsausſchuß.) Am Freitag, den 
d De um 6 Uhr abends, Ortsausſchußſitzung im Büro 
D. M. V. Tagesordnung: Bericht von der Beziekegu 
kenſerenz durch Koll. Knapptk. 6 

Bismarckhütte⸗Schwientochlowitz. Am Donnerstag, den un 
Februar, nachmittags 6 Uhr, findet die Generalverſammlſe 
des Ortsausſchuſſes 
alten und neuen Delegierten haben pünktlich zu erſch 
Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gegeben 4 

Nitolal. (Ortsausſchuß.) Sonntag, den 21. Fehl el 
vormittags 10 Uhr, findet im Lokal Freundſchaft eine Cen aug 
verſammlung ſtatt. Die Kameraden werden erſucht, vollza 
zu erſcheinen. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildund, 
Bismarckhütte. Montag, den 22. Februar 1932, abe 
7 Uhr Vortragsabend, im bekannten Lokale. 1 


Maxim Gorki 
Erzählungen 


Eingeleitet v. Stefan Zweig 


in Leinen nur 
zioty 5:50 


Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags- 
Spötka Akcyjna Katowice, 3-90 Maja 12 


— 


Ber Nobelpreisträger 1530 
in einer Volks- Ausg | 


BABBITT| 


Ungekürzte Volksausgab® 
Leinen Ztoty 8.25 


e, kleinere 
ere Decken 
III, neue, vielfeitig | 


nur M. 1.50 


Das berühmteste Werk 


Merbet fündig neue 


Nächſte Zuſaf“ 


Die Mie, 


Bismarckhütte⸗Schwientochlowitz ſtatt. ., 
eine 


| 


y 
J 


poll 1 g 


